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Iföla ? : FShrer ^Veftag GmbH . KadsnA «
® « » S : Lammstratze3—6 , Fernsprecher 7927,

S “ '.79« . 7930 , 7931 , 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2988 ,
Bankverbindungen : Badische Bank, Karlsruhe

L » A'^ /ifche Sparkasse. Karlsruhe , Girokonto Nr , 79«.
I' .'O r > 7 tle > tung : Anschriftund Fernsprechnummern
L ' « V - rlag (stehe oben ) . Schlutzzeiten der Schristleituna
rur die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er«
Nklnens Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr . Berliner
« christleitung: Hans Grat Reischach . Berlin SW . «8.

82. Auswärtige Geschäftsstellen . Zweig-
geschaftsstellen und Bczirksschristleitungcn ln Bruchsal,
x °Zeneggerplatztz/7, Fernsprecher2323 . In Rastatt : Bahn-
hosftraße 34, Fernsprecher Nr , 2744. In Baden-Baden :
^ Llentaler Stratze 2. Fernsprecher 2126 . In Osfcnburg:
Adolf-Hitiei - HauS. Fernsprecher Nr . 2174 . . Der Führer "
erscheint wöchentlich 7mal als Morgenzeitung . Schalter«
llunden der Hauptgeschästsstelle , der Bezirks- und Zweig-
LeschäftSstellen : Werktäglich 8,00—12.30 und 14 —18 Uhr.

ugspr « iS : Monatlich RM . 2,00Anschlietzlich 30 Pfg .
LMerlohn bei Trägerzustellung. — Bei Postzustellungm I TO zuzüglich 42 Pfg . Zustellgebühr, —Abbestellungen
piuffen bis spätestens 20. eines jeden Monats für den
tolgend-n Monat ersolgen. Bei Nichterscheinen infolge

®*önmaen oder dergleichen besteht
auf Lieferung der Zeitung oder aus Rück«

«rMttung des Bezugspreises , FeldpostlieferungenanWehr -
MEangehörige über iimmt der Verlag für monatlich
22 *!!- 2-00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Streis -
«-^ ll? kri<lnd von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
Segen vorherige Einsendung von 20 Pfg , in Briefmarken.

Einzelpreis 10 Rpt Außerhalb Badens 15 Rpt

DAS HAUPTORGANlr DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE — 4a

Karlsruhe , Freitag ,

STAATSANZEIGER

den 20 . Juni 1911

t > « O P T A 09 G A Bf

Kaatxhaaptstadt Karlsruhe
. .Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gaubauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „ Kraichgau »nd Bruh -
rain " für den Kreis Bruchsal. „Mcrkur-Rundlchau" siir
die Kreise Rastatt — Baden-Baden und Bühl . „Ans der
Ortenau " für die Kreise Oll-nburg Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die ISgespallencMillimclerzeile ( Klein«
spalte 22 Millinieter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanptsladt Karls ,
ruhe" : 11 Pfg . In de» BrzirkSausgabc» ..Kraichgau und
Vruhrain " , „Merkur-Rundschau" und „A»S derOrtenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigc» gcl«
ten ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen inr
Texttcil : die Sgcspaltcne, 70 Millimeter breile Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamlanslage und Aus»

«
ave „Ganhauptsladt Karlsruhe " nach Staffel C ; für die
brigen Bezirksansgaben nach Staffel A Änzeigenschlnb «

zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabc : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 1« Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaur eingeaangen sein . Tertteil und Streifen «
anzcige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil«
ltnictcr und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah «, Satz, und Terminwunsche ohne Verbindlichkeit.
Bei nnverlangr eingehenden Manuskripten kann keines«
fall- eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden. Erstillungsort und Gerichtsttaich ist Karlsruhe .

15. Jahrgang / Folge 108

en Diplomatie
Die welk jnm deulsch-tSrNscheil patt / England verlor einen Kriegsschauplatz / liefe Wirkung ans den Srienk

t */J1®* Jnni . Die gesamte Welt»
beschäftigt sich 1» stärkstem Matze

trag
^
Äbe ?»a"^ türkische« Freundschastsver.

»iplomatis^ « » ^ «e»e Pakt als ein
schwerer ersten Ranges «nd ein
t-t- Sogar 1 •ß f « t 6 « ö I « « b bewer.
Weltmeiuuna schriebt sich diesmal der
fast «, °tt »nd steht damit im Gegen»
BertraaSm?."."' bas allein das konstruktive

0 werk zn bagatellisiere« versucht .
dkom : Eine bedeutsame Klärung
toiwf 'L ^ reunbschaftsvertrag Berlin —Ankara
orns » Azalien mit lebhafter Genugtuung be -

Türkei — fo erklärte man an zu-
i anoiger Stelle in Rom — legte mit diesem
M. ?trltge , von dessen bevorstehendem Abschluß
« ^ Außenminister von Ribbentrop den ita-
tiernschen Außenminister am Sonntag in Be¬
erdig unterrichtete, den Beweis ihres Ver¬
ständnisses für die friedlichen Absichten
Deutschlands ab, und das trotz des mit allen
Mitteln arbeitenden englischen Druckes auf
Ankara in der Absicht , die friedliche Klärung
der Beziehungen Berlin —Ankara M verhin¬
dern. Italien begrüßt den Vertrag zwischen
dem Reich und der Türkei mit um so größerer
Befriedigung, als auch von italienischer Seite
— wie der Duce erst am 10. Juni wieder er-

~ diese Politik der Verständigung und« usaneinenarbeit gegenüber Ankara besteht, die
vertrag^ o„i iaol ntft&=türfi ^ cn Jreundschafts-

Uttte - x ." 1 !l28 eingeleitet wurde,
türkischen treffe , die den deutsch -
norwärts als ernen neuen Schritt

Zusammenarbeit in Europa aufs
^ l - chste begrüßt, bemerkt „Giornale d 'Jta -
ua , vay nnt oiesem Vertrag eine bedeutsame
Klärung des politischen und militärischen Sy-
stems des Ostmittelmeeres bei Bestätigung der
Sicherheit für die Türkei und Aktions¬
freiheit der Achse gegen England
erreicht sei . Englands letzte Hoffnung, die
Türkei in den Konflikt hineinzuziehen, sei ge¬
scheitert. „Lavoro Fascista " hebt hervor, daß
Ankara gleichfalls wie die europäischen Na¬
tionen von der Wahrheit des Tuce -Wortes
überzeugt seien, daß England auf Grund der
Zerstörung aller seiner europäischen Positionen
nicht mehr siegen kann .

Bukarest : „Kann das Eden überleben ?«

. Der dxytsch -türkische Freundschaftspakt wird
tÄ Bukarest als die Sensation des Tages be¬
schnei . Die offiziöse Zeitung „Unirea"

Mochte die Meldung über das Abkommen un-
j * der Schlagzeile : „Ein neuer großer Swg

deutschen Diplomatie", während die ,,-ve-
einem „englischen Desastre " spricht,

- -» "^ verfolgte man in den politischen Kreisen
v, - , ^ Ulänischen Hauptstadt schon seit einiger
in ! Spannung die zunehmende Besserung
aber deutsch -türkischen Beziehungen, war
» .17 dennoch auf ein derartiges totales
» . " "dbrechen der Türkei aus der englischen

HidJt vorbereitet. Es wirb bereits die
»nly * aufgeworfen , ob insbesondere Eden ,
a»i* r °®e Balkantrümpfe aus der Hand
I<»„ « rfL

eiL ,,?or&en waren , diese neue Nieder-
®? *ttUter noch überleben kann . „Uni-

d -r J '’v 'l tBt ' daß der Entschluß der Türkei , sich
fch„s» n?lwnsfront und der Wirtschaftsgemein-

^ » ^ ^ . anruschließen . eine tiefe Wir-
0 auf die Völker des Orients haben werde .

Lissabon : Missverständnisse beseitigt
des Freundschafts- und Nicht-

zwischen dem Reich und der
kan -- » trL Portugal ein außerordentlich
von bereits gestern abend
häna-»

"
,; »

âboner Zeitungen in ihren Aus¬
ter bekanntgegeben . Die Lissaboner Blät -
schlukt^ 'chnen in ihren Ueberschriften den Ab-

Beitrages als einen diplomatischen
Ndr5 °uttchlanös. Allgemein hat man den
ei» , ^ dieser neue Schritt geeignet ist,
ineerr? «

^" ' ^" '" ' ^ des Krieges im Ostmittel-
- u° d

"
.
°

W?«
Bern : Türkei ging den sicheren Weg

'au^ ^ ^ s -
^ stürkische Freundschaftspakt muß

ei
"
»»,«

^ schweizerischen Presse als ein Er-
Xt außerordentlicher Bedeutung ge -

werden. ..Die Türkei ist zu ihrer alten
tiiÄ wl dEu Alliierten von 1814/18 zu-

M?bibt die welsch -schweizerische
All/»^ 8 ll? " englisch -türkische
^ f 'päDertrafl , so schreibt das Blatt weiter —
bli- i,? „ ^ ^ u immer ein toter Buchstabe ge -
r habe wahrend, der Ereignisse , für
Böl^ destlmmt gewesen sei . nicht gewirkt. Die
b»i! . d^uen England seine Hilfe versprochen
dak , iz.' E'?5 .. ru grausam enttäuscht worden , als
ei» Türkei Lust empfunden hätte, sich in

nteuer einzulaffen. Die „Basler Nach -
dev»

E
«, s .Ereiben u. a . : „Deutschland kann in

ut Bertrag einen glänzenden Erfolg der

Diplomatie seines Botschafters in Ankara,
Franz von Papen , erblicken. Diesem ist es

^ so¬
lange die britische Konkurrenz im Nahen Osten
dominierte, gelungen, deren Bestrebungen, die
verbündete Türkei zu aktivieren, immer wieder
zu durchkreuzen . Jetzt nach » er .

Niederlage
Englands im Balkan und im Aegaischen Meer
konnte er sein Werk durch einen Vertrag
krönen ".
London : „Ein Triumph für Hitlers
Entschlossenheit«

„Der deutsch -türkische Vertrag stellt, wie man
selbst zugeben mutz , einen Triumph für

S itlers Entschlossenheit und für die
ebuld von Papens dar.

" So schreibt in be -
trächtlicher Abweichung von der amtlichen
Schönrederei am Donnerstag die Londoner
„Daily Mail ". Aber das englische Jnforma -
tionsministerium hat noch am Donnerstag den
ausländischen Journalisten klarzumachen ver-
sucht — ungefähr nach der gleichen Methode ,
die aus Wavells Wüstennieberlage einen Er¬
folg zu machen versteht — die Klausel des Ver-

trages , wonach die früheren Verpflichtungen
der Türkei unberücksichtigt bleiben sollen, stelle
einen „indirekten Sieg für England" dar !
Man gibt sich den Anschein, als ob dies eine
geradezu erstaunliche Neuigkeit sei, da man
soviel Entgegenkommen von der Türkei kaum
noch erwartet habe, nachdem doch das türkische
Bündnis mit den Westmächten durch die tat¬
sächlichen Ereignisse weitgehend unterminiert
worden sei, so daß eS mit Einvernehmen Eng¬
lands ( ? ) praktisch gesprochen seit langem nicht
mehr existiere . . .

Ein schwedischer Bericht — vom Londoner
Vertreter der Stockholmer „Nya Dagltgt Allc-
handa " — sagt immerhin ironisch, in London
sei es sehr still geworden um die große Türkei,
die doch seit Beginn des Krieges so stolz als
erster Alliierter Englands vorgestellt worden
sei ." Die Londoner Presse spricht sich heute we¬
niger darüber aus , was der deutsch -türkische
Pakt bedeutet , als darüber , was er nicht be¬
deutet . Er könne alles oder nichts bedeuten ,
schreiben die englischen Zeitungen, und sie er¬
klären darauf , daß er also nichts bedeute ."

Karl Roos in die Heimat zuriickgekehrl
Erutz des Gauleiters — Gedächtnisfeier auf der Hünenburg

E Straßburg . 18 .Juni . Am Donners¬
tag . dem Jahrestag des dentsche « Sieges im
Elsaß, kehrte der Blntzenae des Elsaß. Karl
Roos . in seine Heimat zurück. Am frühe«
Morgen stand vor dem Friedhof von Cham -
vignenlles. ans dem in einer abgelegenen Ecke
die Franzose« Karl Roos nach der Hinrich -
tnna vergraben hatten, das militärische Ehren¬
geleit zum Abmarsch angetrete« .

Auf einem mit Tannenreis geschmückten
Wehrmachtkrastwaaen ruhte der in die Reichs-
kriegsslaaae gehüllt« ritnnsara . voraus und
anschließend Kraftfahrerl Punkt 6 .30 Uhr war¬
fen die Fahrzeuge an. Die längs des Weges
entblößten Hauptes stehenden einstigen Mitge¬
fangenen erhoben den Arm zum Gruß . In
lanasamer Fahrt verließ der Zua . dem sich die
Nanziger Gruppe unter Führuna vom Gene¬
ralreferenten für das Elsaß. Dr . E r n st. an-

Mschlietzende Sesechte Wich Sossum
Weitere britische Panzerwagen «nd Flugzeuge vernichtet — Alexandria wirksam bombardiert — Zwei Handelsschiffe versenkt

» Berlin , 19 . Jnni . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

I « N o r d a s r i ka wurde« bei abschließen¬
de » Gefechten südlich Sollum weitere britische
Panzerwage« vernichtet «nd im Luftkamps
sechs britische Flugzeuge abgeschosse« .

Dentsche Kampfflugzeuge belegte » am Mor¬
gen des 18 . Juni erneut militärische Ziele des
britische» Flottenstützpunktes Alexandria
wirksam mit Sprengbomben schwere » Kalibers.

Im Seegebiet um England versenkte die
Lustwasfe in der letzte« Nacht uordostwärts
Cromer ans einem stark gesicherte« Geleitzng
heraus zwei feindliche Haudels -
schisse mit zusammen 8000 BRT . Kampfflug¬
zeuge bombardierte» erfolgreich die Hascnan -
lage« von Great Aarmonth, sowie Flugplätze
in Südostengland.

Das Vermine« zahlreicher britischer Häfen
wurde in letzter Zeit bei Tag und Nacht ver¬
stärkt fortgesetzt. Die britische Schiffahrt er¬
litt hierdurch weitere schwere Störungen und
Verluste. An diesen Operationen haben
Kampssliegerverbände der Luftflotte des Geue -
ralseldmarschalls K e s s e l r i » g besonderen
Anteil.

Bei dem Versuch des Feindes , am gestrigen
Tage die Kanalküfte der besetzten Gebiete an-
zufliege » , wurden durch die Jagdabwehr vier
britische Jagdflugzeuge abgeschosse«.

Der Feind warf in der letzte« Nacht eine
geringe Anzahl von Spreng - »nd Brandbom¬
ben im uordwestdentsche« Küstengebiet . Die
Zivilbevölkerung hatte einige Verluste a« To¬
te» «ud Verletzte ». I « Wohnviertel«, « . a . in
Hamburg und Bremen , wurde« einige
Gebäude zerstört oder beschädigt. Nachtjäger
und Flakartillerie erzielte» besondere Abwehr¬
erfolge . sie schosse» acht der augreiseudeu bri¬
tische» Flugzeuge ab . Bei der Abwehr feind -
licher Luftangriffe auf das Reichsgebiet zeich¬
neten sich , folgeude Besatzungen von Nacht ,
jagdfl « gzeuge «,in hohem Maße aus :

1. Oberfeldwebel Gilduer » Unteroffizier
Poppelmeyer und Unteroffizier Schlei «:

2 . Oberleutnant Prinz zuLippe . Unter¬
offizier Renette ; und

8. Oberleutnant S e m r a «, Unteroffizier
Peter und Unteroffizier Behrens .

Oberfeldwebel Gilduer errang in der
letzten Nacht seine» zwölften Nachtjagdsteg.

Reiche Beute an Kriegsgerät aller Art
* B e r l i u, 19. Jnni . Truppen des dentsche«

Afrikakorps habe» außer de« vernichtete « und
kampfunfähig geschossene» britischen Panzer¬
kampswage» bei Sollum reiche Bente an
Kriegsgerät aller Art . darunter Feldgeschütze
und Pak. eingcbracht .

Deutsche Kampfwagen brachte« bes kraftvol¬
len Gegenstößen am 17. J ««j »ach erbittertem
Kamps eine britische Batterie znm Schweigen
und brache » i « die Feuerstellnugeu
dieser Batterie ei«. Eine Anzahl Geschütze siel
in ihre Hand.

Eine deutsche Flakabteilnng vollbrachte in
der Schlacht bei Sollum eine einzigartige Was -
sentat . I « heißem Abwchrkamps schosse » die
Batterien dieser Abteilung insgesamt 8 0 b r i-
tische Panzerkampfwage « zusammen .

Halfaqa-Pah drei Tage zäh verteidigt
In der Schlacht bei Sollum zeichnete sich ein

Bataillonskommandeur des Infanterie -Regi¬ments, dem die Verteidigung des Halfaya-Pas-

ses anvertraut war , besonders aus . Er hielt
unter schonungslosem persönlichem
Einsatz mit den ihm unterstellten deutschen
und italienischen Truppen diese wichtige Stel¬
lung drei Tage lang in erbittertem Abwehr¬
kampf gegen zahlreiche Angriffe einer erdrük -
kenden Uebermacht , bis er mit seiner tapferen
Besatzung durch den deutschen Gegenangriff
entsetzt wurde.

Generalfeldmarschall List beim Führer
* Berlin , 19 . Juni . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht empsing
den Wehrmachtsbesehlshaber Südost, General-
seldmarschall 8 i st.

Generalfeldmarschall List , der während des
siegreichen Feldzuges auf dem Balkan , in Süd-
serbien und Griechenland den deutschen Ober¬
befehl führte, berichtete dem Führer eingehend
über die großen Leistungen der Heercsver-
bände im Verlauf des Feldzuges.

Der Führer dankte Generalfelbmarschall List
mit herzlichen Worten und uneingeschränkter
Anerkennung der hervorragenden Leistungen
von Führung und Truppe. Generalfeldmar¬
schall List war anschließend Gast des Führers .

200 Vrilenpanzer außer Gefecht gesetzt
Reste des geschlagenen Feindes weiter bombardiert — 42 Feindslugzeuge vernichtet
* Rom 19. Jnni . Der italienische Wehr-

machtber.cht vom Donnerstag hat folgenden
In Rordafrika hat die Lustwasfe die

Bombardierung der Reste der im Rückzug b
"

griffene« britischen Truppe« sortgesetzt. Di»
Säuberung des Geländes und die Sammlung
- gefangene « «nd des vom Feind zurückge¬
lassene» Materials ist im Gange. Die stahl
der außer Gefecht gesetzte « feindlichen Panzer ,
wage « belänst sich anf etwa 2 0 0.

I « Luftkämpse « wurde« weitere sechs seinb-
liche Flugzeuge abgeschosse», so daß die von de«
Achsenmächte« der englische« Lnftwafse zuge¬
fügte » Verluste in den vier Tage« der Schlacht
von Sollum insgesamt 42 Flugzeuge be¬
trage« . Die Stellungen von Tobruk und die

Schllehung der USA.-
~

Rote der Reichsregierung an die amerikanische Regierung
' Berlin , 19. Juni . Dem amerikanischen

Geschäftsträger in Berlin wurde hente im Aus¬
wärtige« Amt eine Rote übergeben, in welcher
die Reichsregierung darauf hinweist , daß bas
Verhalten der amerikanische » Konsnlbehördeu
und des amerikanische « Reisebüros „America»
Expreß Company" seit längerer Zeit zu schweren
BeanstandungenAnlaß gibt nnd daß bie Reichs -
regiernug daher gezwungen ist , die amerika¬
nische Regierung zu ersuche», alle amerikani¬
schen Beamte» und amerikanischen Angestellten
der Vereingte« Staate » im Deutsche« Reich so¬
wie in Norwegen, Holland, Belgien, Luxem¬
burg, de« besetzte « Teile« Frankreichs, in Ser¬
bien und in de« von deutsche» Truppe » besetz¬
ten Teile« Griechenlands bis 18. Juli d. I .
aus diese« Gebiete » znrückzuziehe» und die
Kousnlarvehörde» zu schließe «. Gleichzeitig
wird in der Rote die Schließung der Nieder¬

lassung der „America« Expreß Company" in
den obengenannten Gebiete« und die Ent¬
kernung der amerikanische« Angestellte « dieser
Gesellschaft bis spätestens 18. Juli d. I . ge-
fordert, da sich die „America« Expreß Com¬
pany" «nd ihre Angestellten in einer Weise
verhalten habe« , die den Interessen des Deut¬
schen Reiches znwiderlänft.

(Kortsetzuna auf <S>elte _2)_

Der Führer empsing den türkischen
Botschafter

* B e r l i n, 19. Jnni . Der F « h r e r emp¬
fing hente Nachmittag in der «euen Reichs¬
kanzlei in Gegenwart des Reichsanßeumiui-
sters von Ribbentrop den türkische« Bot¬
schafter in Berlin , Gerede , der dem Führer
ei« Handschreiben des türkische« Staatspräsi¬
denten Jsmet Juönü überbrachte .

Bersorgnngslager von MarsaMatrnk sind
bombardiert worden. Britische Flngzenge ha¬
ben ernent Benghasi bombardiert.

In O st a f r i k a ist die Lage im gesamten im
Gebiet von Galla «nd Sidamo unverändert.
Artillerietätigkeit in der Umgebung von
Gondar.

Wavell wollte - iS Tunis durchstoßen
IV. L. Rom. 18 . Juni . Die größte Panzer¬

schlacht. die je auf afrikanischem Vodcn statt-
sand , war im Morgenarauen des 18. Juni
von den zwischen Siödi Omar und Ghirba
und zwischen Sollum und Fort Capuzzo vor-
aebenöen englischen Panzerbrigaden entfesselt
worden . Kairo hatte daran die kühnsten Hoff¬
nungen geknüpft , so daß der englische Ober¬
befehlshaber. General Wavell , den Anariff als
..ein großes, vielleicht entscheidendes" Treffen
bezeichnete. Während die englischen Erwartun¬
gen in Ausdrücken wie ,^>ie Deutschen bis nach
Tunesien vertreiben" , oder doch weniastens
,die Frontlinie bis Tobruk vorvcrleaen".
schriftlich und zwar vor allem in Hinsicht ans
die nordamerikanischeOffentlichkeit niedergelegt
wurden, gingen bereits die deutschen Panzer¬
verbände zum Geacnanarisf über. Die ver¬
bissenen Durchbruchsverftiche der englischen
Panzer . Anschluß nach Osten zu gewinnen ,
wurden immer wieder zurückaescklaaen. Die
eigentlicĥ Panzerschlacht endete am Abend des
17 . Juni mit immer schwächerem englischen
Widerstand und schließlich mit einem Rück¬
zug des Feindes . Die Schlacht, die von
englischer Seite aus als ein zweites „Sldi
Barani " vom 8 . Dezember 1840 mit einem
Durchstoßen der deutsch- italienischen Cyrenaika-
Front „bis zu den Grenzen Tunesiens" ge¬
dacht war . fand auf englischer Seit« ihren
kleinlauten Abschluß in der amtlichen Festste!»
luna Wavells : . unsere Truppen gehen
langsam auf ihre Ausgangsstellungen zurück."

schloß. ChamvigneulleS . wo die Leidenszeit
des deutschen Elsaß mit dem Tod seines aro-
ßen Sohnes besiegelt wurde. Die Freunde
von Karl Roos ließen auf diesem Stück frem¬
der Erde, die heute auch ihre Leiber decken
würde, wäre durch den Sieg im Westen vor
einem Jahr dieses Schicksal nicht noch recht¬
zeitig von ihnen abaewandt worden, die bit¬
tersten Erinnerungen ihrer Kampfzeit zurück.
Darum ist dieser Kondukt nicht ein Trauer -
zug . sondern die triumphale Heim¬
kehr eines Helden .

An der alten lothringischen Reichsarenze
standen Mordnunaen des Grenzzollfchutzes ,
öer ff und HI . angetreten, dazu Vertreter
der Deutschen Volksgemeinschaft — Politische
Leiter — Anwärter in Lothriimen . — Um 8 .15
Uhr kam der Zug an und wurde von einem
Beauftragten des Chefs der Zivilverwaltung
in Lothringen in Empfang genommen .

In den Dörfern des Moseltales, die dann
durchfahren wurden . läuteten die Glocken,
die Straßen waren mit Blumen bestreut , die
Häuser waren beflaggt , jung und alt stand
an den Straßen .
„Du kehrst als Sieger heim"

Um 8 .30 Uhr erfolgte die Ankunft in M e tz
auf dem von der Bevölkerung umsäumten
Platz des Führers . Eine Ehrenkompanie der
Wehrmacht , Abteilungen der Polizei und des
Reichsarbeitsdienstes präseiftierten, als der
Zug langsam auffuhr. Der Beauftragte des
Chefs der Zivilverivaltung in Lothringen trat
an den Wagen mit dem Sarg heran und grüßte
namens der alten deutschen Stabt den Vor¬
kämpfer für bas Elsaß und Lothringen durch
eine kurze Ansprache. Er legte darauf am
Sarg einen Kranz nieder, ein weiterer Kranz
wurde von hohen Offizieren der Wehrmacht
niodergelcgt , Mädchen streuten Blumen . Die
Lieder der Nation erklangen als Huldigung an
den Blutzeugen des neuen Reiches .

Auf der Straße Psalzburg—Zabern wurde
elfässischer Boden erreicht . Hier erwartete
Gauleiter Robert Wagner den Zug.
Ehrenstttrme aller Gliederungen waren auf-
marschiert . Als der Wagen mit dem Sarg
hielt, erstattete Generalrefcrent Dr . Ernst die
Meldung: „Gauleiter ! Ich melde : Karl
Roos kehrt heim in sein beutsches
Land ". Darauf trat der Gauleiter an den
Wagen und sprach : „Karl Roos, man hat dich
als gefangen weggeführt , man hat dich getötet ,
du aber kehr st doch als Sieger heim !

Der Gauleiter schloß sich dem Zug an und
jetzt gestaltete sich die Heimkehr von Karl Roos
zu einem wahren Triumphzug . In nicht
abreißender doppelter Kette standen die Glie¬
derungen und die Bevölkerung an den Straßen
von der Grenze an durch Zabern hindurch bis
auf die Hünenburg hinauf. Im Kreis
Zabern ruhte die Arbeit. Die Ortschaften zeig-
ten ein festtägliches Gesicht . Die Straßen
waren in ein Meer von Fahnen und Girlan¬
den getaucht. Alle Glocken läuteten.

Aus der Hünenburg
Von den Zinnen der Httnenburg, auf der

während der Kampfzeit die Heimatrechtbewe¬
gung anläßlich der nächtlichen Feierstunde zu
Ehren des Unbekanntesten Soldaten des Welt¬
krieges die Wimpeln der Jungmannschaft flat¬
terten , wehten jetzt die Hakenkreuzfahnen .
Vom Bergfried verkündeten um 6 Uhr abends
die hellen Fanfaren öer Hitlerjugend die An¬
kunft des Zuges . Der Gauleiter traf ein und
begab sich mit den Vertretern öer Wehrmacht
in das Wohnhaus der Burg , um I " «
Roos und die anderen Angehörigen des To¬
ten abzuholen . Inzwischen wurde der Sarg
vor dem Eingang aufgebahrt.

Kommandos der Wehrmacht ! Die Ehren¬
kompanie präsentierte, während der Sarg aus¬
genommen wurde und der Gauleiter die Gat¬
tin von Roos zum Bergfried geleitete , gefolgt
von den Generälen der Wehrmacht , dem stell¬
vertretenden Gauleiter Röhn und der Ran¬
ziger Gruppe. Im Bergfried wurde der Löarg
aufgebahrt.
Gedächtnisrede des Gauleiters

Das Straßburg -Lied leitete die denkwürdige
Feier am Bergfried ein . Nach Führerworten ,
von einem Hitlerjungen eindringlich ücspro-
chen, und dem Chor „Erbe schafft das Neue ,
hielt der Gauleiter die Gedächtnisrede , in öer
er sagte : ^ . ..

„Wenn es etwas gibt , was gewaltiger ist
als bas Schicksal , ist eS der Mut . der es un-
erschüttert trägt" . Nach diesem Wort eines
groben Deutschen hat Karl Roos gelebt,
nach diesem Wort ist er auch gestorben . Damit
ist er über das elfäffische Schicksal hinausae-
wachsen. Karl Roos war größer als das dem



Seile Z DreWrekm* .

Elsaß awferlegte harte Schicksal her letzte«
Jahrhunderte . deshalb zählt Karl RooS auch
nicht zu den Toten des Landes . Er ist einer
der Lebenden und ist lebendiger denn te . Man
glaubte ihn töten zu können und man bat ihn
unsterblich gemacht . Sein starker Geist ist mit-
ten unter uns . er beseelt die Männer , die
seine Mitgefangenen waren . Er beseelt die
Tausende - es Elsaß, die um ihre deutsche Hei¬
mat kämpften und er wirb künftig das ganze
elsässische Volk beseelen und es stark
machen im Kampf um eine Zukunft, die glück¬
licher sein soll als die Vergangenheit es war .

Damit hat sich das Leben und Sterben von
Karl Roos nicht nur für das Elsaß, es hat sich
auch für Großdeutschland erfüllt . Karl Roos
wird nunmehr neben den Blutzeugen . - es
Großdeutschen Reiches seinen Platz haben.Sein Name wird mit AlbertLeo Schlag¬et e r . mit H o r st Wessel genannt werden,sein Geist ist uns aber heilige Verpflichtung.Er wacht über uns . daß wir nicht schwach
werden im Kampf um das Reich , um das auch
er gekämpft hat.

In diesem Sinne grüße ich den deutschen
Blutzeugen des wieder freien , des national¬
sozialistischen deutschen Elsaß."

In das Lied vom Guten Kameraden krach¬
ten die Ehrensalven der Wehrmacht , mehrere
prachtvolle Kränze der führenden Männer im
Elsaß und der Mitkämpfer von Nanzia wur¬
den niedergelegt .

Der Gauleiter trat mit der Gattin von
Karl Roos an das Grab zum stummen Gruß.
Tief ergriffen folgten die Mitkämpfer von
Roos . Mit dem Deutschlandlied und dem Lied
Horst Wessels klang die Feier aus .

Der Gauleiter spricht in Kalmar
Erstattung - es Leistungsberichtes über ein

Jahr Aufbau im Elsaß
O Straßburg , 19. Juni . Am kommenden

Sonntag findet in Kolmar eine Großkundge¬
bung der Partei statt , auf der Gauleiter und
Reichssiatthalter Robert Wagner einen
Leistungsbericht tiber die Aufbauarbeit
von Partei und Staat im Elsaß seit der Be¬
freiung des Landes durch die deutsche Wehr¬
macht erstatten wird.

Nach seiner Begrüßung im Kaufhaussaal
begibt sich der Gauleiter in den Katharinen¬
saal. wo die Kundgebung um 16 Uhr beginnt.
In der Kundgebungsstätte versammeln sich
außer geladenen Teilnehmern Abordnungen
der Betriebe und Ortsgruppen des Kreises
Kolmar . Ter Gauleiter wird stch aus Anlaß
seines Besuches in Kolmar in das Goldene
Buch der Stadt eintragen.

Schwerster Schock für Churchill
* Berlin , 19. Juni . Es war vorauSzusehen,

daß Churchill nichts unversucht lassen
würde , die neueste schwere britische Niederlage
in der Schlacht von Sollum zu verschleiern, um
die erst kürzlich durch Kreta schon arg mitge¬
nommenen Nerven des englischen Volkes nicht
schon wieder einer weiteren Belastungsprobe
auszusetzen. Was sich aber die von Churchill
geleitete britische Agitation in dieser Hinsicht
leistet , übertrifft im wahrsten Sinne des Wor¬
tes alles bisher Tägewesene ,Mit frecher Stirn lassen die Londoner Erz¬
lügner die „militärischen Sachverständigen" der
Londoner Presse laut Reuter darin überein¬
stimmen, daß „das Hauptziel von Wavells
Offensivunternehmen im Gebiet von Sollum
darin bestand , die Stärke des Gegners
zu ermessen ( I) "

Der Korrespondent des „Daily Mail " treibt
den Blödsinn auf die Spitze, indem er schreibt :
„Wir waren Zeugen eines glänzenden Bluff -
Spiels . Die Deutschen wurden geschickt in
den Glauben verwickelt, daß Wavell die Ab¬
sicht hatte, seine Manöver gegen die Italiener
zu wiederholen und die Wieöererobernng der
Cyrenaika anzustreben. Sie waren entschlos¬
sen , um jeden Preis standzuhalten. Als sie ihre
schwer verstärkten Armeen dann tatsächlich an -
treten ließen , fanden sie nichts als Sand vor
sich. Die Unternehmungen erweisen sich als
Sieg der Intelligenz und es kann keine Rebe
davon sein , daß die Streitkräfte Wavells ge¬
schlagen wurden ( !)

Auch ein Londoner Eigenbericht der Stock¬
holmer Zeitung „Svenska Dagbladet " zeigt,daß man in London eifrig bemüht ist, die
schwere Niederlage in der großen Wüsten¬
schlacht möglichst dadurch zu vermindern , daß
man jetzt plötzlich von einer „reinen Rekogno¬
szierung in großem Umfang" spricht. Anderer¬
seits werde in London auch der Versuch ge¬
macht , von einem „Unentschieden" zu spre¬
chen ( !)

Gegenüber dem erbärmlichen Gestammel der
britischen Agitation lasten wir noch einmal den
deutschen Wehrmachtbericht vom 18. Juni
sprechen :

„Der Gegenangriff des deutschen Afrika¬
korps, verstärkt durch italienische Truppen,endete mit einem vollen Sieg der verbündeten
Waffen . Der Feind ist geworfen und geht zu¬rück. Führung und Truppe haben sich in die¬
sen dreitägigen schweren Kämpfen in der Wüste
hervorragend bewährt und Ungeheueres ge¬
leistet ."

England
verkauft argentinische Eisenbahnen

Hn . Rom , 20. Juni . Ter Ausverkauf der
britischen Kapitalanlagen in Südamerika ist
in vollem Gange . Nach Informationen des ar¬
gentinischen Blattes „El Pampero " ist der
Uebergang der argentinischen Eisenbahnen
aus dem Besitz britischer in den nordamerkka -
nischer Finanzgruppen bereits beschloffene
Sache. Die diesbezüglichen Verhandlungen
des ohemaligen argentinischen Finanzmini¬
sters Pinodo in den Vereinigten Staaten be¬
träfen nurmehr den Verkaufspreis . Die Eng¬
länder verlangten 8 1/» Milliarden Pesos , wäh¬
rend die Amerikaner den Wert der argen¬
tinischen Bahnen auf Grund von Sachverstän¬
digengutachten nur auf l 1/* Milliarden ein¬
schätzten.

Italien bewundert die He 113
W .L. Rom , 20. Juni . DaS neue deutsche Jagd¬

flugzeug Heinkel 113 wird in der faschistischen
Presse als eine Waffe bezeichnet , die den Eng¬
ländern bereits nach ihren ersten Einsätzen
schwere Wunden schlug . Mit diesem Baumuster
besitze Deutschlands Luftwaffe gegenwärtig auf
allen Gebieten des Kampfeinsatzes von Flug¬
zeugen die hervorragendsten Typen , die nach
Durchschlagskraft und Stabilität unerreichbar
seien.

Gandhi erklärte einem Prestevertreter ,- atz der zivile Ungehorsamkeitsfeldzug gegen
die britischen Unterdrücker in Zukunft noch
intensiver als bisher gestaltet werde.

FreNast , 20. fftmi M

Churchill kündig! Gehelmdeballe an
Angebliche Erklärung über den Nahen O sten — Durchsichtiges Ablenkungsmanöver
H .W. Stockholm . 20. Juuk . Churchill

erklärte am Donnerstag im Unterhaus , es
werde ihm wahrscheinlich bald möglich sein , eine
sehr wichtige Erklärung über die Lage im
Nahe« Osten abzngeben.

Worauf diese geheimnisvolle und wichtig¬
tuerische Anspielung hindeuten soll, wird aus
dem weltpolitischen Zusammenhang hinreichend
klar : Churchill möchte mit seiner Geheimnis¬
tuerei etwas von der gewaltigen weltweiten
Wirkung des deutsch - türkischen Pak¬
tes ausheben und seine eigene Oeffentlichkeit,
die erneut über das Fehlschlagen der englischen
Diplomatie und Kriegftthruüg entsetzt sein
dürfte, beruhigen.

Churchill erklärte sich ferner mit einer Ge¬
heimdebatte des Unterhauses über die Schiff -

fahrtSlage einverstanden. Er erklärte
allerdings , man dürfe nicht von ihm verlan¬
gen , daß er etwas endgültiges zu diesem
Thema sage , da die Schlacht im Atlantik „eine
fortlaufende Operation " darstelle.

Während die englische Admiralität auf Ge¬
heiß Churchills die Äeröffentlichung der Ver -
senkungszifsern für Mai immer weiter hin-
ansschiebt . noch über den Termin hinaus , der
seinerzeit hierfür in Aussicht genommen war,
muß sich das englische Parlament hinter ver-
schloffenen Türen mit diesen Sorgen herum¬
schlagen . Die Geheimdebatte über den Seekrieg
ist , gerade im Verein mit der Verzögerung der
englischen Lügenstatistik über , die Versenkungen,ein deutlicher Hinweis auf die wachsende Be¬
drängnis Englands in der Atlantikschlacht .

Men beschießen Damaskus
Französische Störungsversuche — Hartnäckiger Widerstand

H.W. Stockholm . 19 . Juni . Seit de« frü¬
he» Morgenstunde» des Donnerstag haben,
englische « Meldungen znsolge, die Brite « vor
Damaskus damit begonnen, Teile dieser Stabt
mit schwerer Artillerie z« belege« , die
schon vor einigen Tage « in die Rahe von Da¬
maskus gebracht worden war. Wie ebenfalls
von englischer Seite dazu berichtet wirb, stößtdie britische Aktion in der Umgebung von Da¬
maskus ans hartnäckigen französi¬
sche « Widerstand .

Gleichzeitig seien die Briten durch fliegende
französische Abteilungen von der östlichen
Flanke her bedroht, doch scheinen diese motori¬
sierten französischen Einheiten nach wie vor
ihre Hauptaufgabe in einem Abschneiden der
britischen Verbindungslinien zu sehen .Die nochmalige Eroberung von Kuneitra
durch französische Truppen zeigt , wie beweglichdie Fronten in diesem Gelände sind. Auch die
bei Saida in Richtung Beirut operierenden
Truppen , denen ebenfalls starke Artillerie zur
Verfügung steht, sehen sich durch französische
Einheiten aus der östlichen Flanke vom Ge¬
birge her bedroht.

Nach amerikanischen Meldungen aus Beirut
ist es einer französischen Abteilung gelungen,die Eisenbahnlinie 60 Klm. südöstlich von Kisue
zu unterbrechen.
Französische Panzer im Vormarsch

Der am Montag begonnene französische Ge¬
genangriff in Syrien wurde auch am Mittwoch
fortgesetzt . Trotz starker britischer Gegenwehr

errangen die Franzosen Fortschritte, wie das
Communiqus vom Mittwochabend meldet. Bei
der Einnahme von Kuneitra , südlich von Da¬
maskus , die bereits am Dienstag gemeldet
wurde, konnten 500 britische Soldaten und 17
Offiziere , darunter ein Oberst, als Gefangene
eingebracht werben. Außerdem wurde zahl¬
reiches Kriegsmaterial erbeutet. Franzö¬
sische Panzerabteilungen drangen
an verschiedenen Stellen bis an die
Grenze Palästinas vor .

Damaskus gilt nicht mehr als be -
droht . Auch englische Angriffsversuche süd¬
lich von Kiflue wurden mit schweren Verlusten
für die Engländer zurückgeschlagen . In der
Küstengegend bei Saida ist die Lage stationär
geworden. Nach der Vertreibung der britischen
Flotte am Sonntagabend unternahmen die au¬
stralischen Truppen im Küstenabschnitt nur
noch Spähtruppaktionen .
Schwere Verlust« der Engländer

Die Kriegslage in Syrien wird von den
militärischen Kreisen in Vichy als günstig
bezeichnet . Starke englische Gegenangriffe nörd¬
lich von Kistue sind von den Franzosen abge¬
wiesen worden. Die heftigen Kämpfe dauern
an, wobei die Engländer schwere Ver¬
luste erleiden . Die Moral der französischen
Truppen sei nach wie vor gut. Nach den letz¬
ten Nachrichten aus Beirut hat ein französi¬
sches Kriegsschiff die australischenTruppen süd¬
lich von Saida mit Gcschützfeuer belegt.

Entscheidender Anteil an großen Erfolgen
Offiziere der Luftwaffe mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

* Berlin , 19. Juni . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat ans
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft-
wasse, Reichsmarschall Göring . das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen :

Hauptmann Hoffman « , Kommandeur in
einem Kampfgeschwader ;

Oberleutnant Forgatsch , Flngzengführerin einer Kampfgruppe, nnd
Oberleutnant H o m u t h , Staffelkapitän in

einem Jagdgeschwader.
Hauptmann Kuno Hoffmann wurde am 24.Mai 1907 in Posen geboren. Er hat sich in

zahlreichen Feindflügen auf allen Kriegsschau¬
plätzen , vor allem gegen England , auf das
höchste bewährt. Als Kommandeur einer
Kampfgruppe im Südostraum hat er erneut
Beweise heroischen Einsatzes als Einzelkämpfer
und als Führer seines Verbandes gegeben und
kampfentscheidenbe Erfolge erzielt . Im Feld¬
zug gegen Serbien gelang eS ihm, durch seinen
Angriff das Hauptquartier des jugo¬
slawischen Oberkommandos außer
Gefecht zu fetzen und somit an erster Stelle da¬
zu beizutragen , daß der Gegner vor der Ent¬
wicklung seiner Kampfkraft zusammenbrach.
Besonders entscheidenden Anteil hatte er mit
seiner Kampfgruppe durch die erfolgreiche Stö¬
rung des Abtransportes des fliehenden eng¬
lischen Gegners infolge Versenkung und Be¬
schädigung zahlreicher Schiffe im Seegebiet um
Griechenland und in der Sudabncht.

Unter seiner Führung hat er mit seiner
Gruppe insgesamt 257 000 BRT . Schiffsraum
versenkt und 276 000 BRT . Schiffsraum schwer
beschädigt , darunter einen Panzerkreuzer , einen
Kreuzer und einen Zerstörer . Durch die An¬
griffe seiner Gruppe ist u. a. der Hafen von
Piräus ■infolge Schiffsversenkungen gesperrt
worden. Der Umstand, daß er in allen Kampf¬
handlungen seine Gruppe taktisch klug vor den
Feind brachte und selbst zahlreiche erfolgreiche
Angriffe unternahm , sichert ihm den hohen
Anteil an den bedeutenden Erfol¬
gen . die die Gruppe zu erringen vermochte.

Oberleutnant Heinz Forgatsch wurde am
8. März 1915 in Bunzlau ( « chlesienj geboren.
In fünfzig Angriffsflügen gegen England hat
er sich als tapferer Offizier und als hervor¬
ragender Flugzeugführer einer Kampfgruppe
ausgezeichnet. Sein durch höchste Einsatzbereit¬
schaft getragener Wille zum Sieg , die wohl¬
durchdachte Durchführung seiner Angriffe , sein
soldatisches Pflichtgefühl , verbunden mit per¬
sönlicher Bescheidenheit, haben zu der Verlei¬
hung der hohen Auszeichnung geführt. Als be¬
sondere Waffentatcn sind zwei erfolgreiche An¬
griffe auf eines der wichtigsten britischen Flug¬
motorenwerke und die Bernichtung eines Trup¬
pentransporters von 14 400 BRT . hervorzu¬
heben .

Oberleutnant Gerhard H o m u t h wurde am
20. September 1914 in Kiel geboren. Er hat
sich auf allen Kriegsschauplätzen als hervor¬
ragender Jagdflieger und auch als vor¬
bildlicher Staffelkapitän ausgezeichnet bewährt
und in vielen Angriffs - und Vegleitschutzflü-
gen höchste Einsatzbereitschaft und großes Ge¬
schick gezeigt. In harten Luftkämpfen hat er
zwanzig feindliche Flugzeuge abgeschossen und
in Tiefangriffen drei feindliche Flugzeuge am
Boden zerstört.

Salzburger Festspiele 1911
für die Wehrmacht

* Salzburg , 19. Juni . In diesem Jahr fin¬
den in der Zeit vom 2. bis 24. August wieder
Salzburger Festspiele statt , an denen
auf Einladung von Reicksminister Dr . G o eb.
b e l s in erster Linie Angehörige der Wehr¬
macht teilnehmen werden. Im Gedenkjahre
des 150. Todestages Mozarts wird im Fest¬
spielhaus die . .Zaubcrflöte " in einer Neu¬
inszenierung des Dresdener Regisseurs Heinz
Arnold , mit Bühnenbildern von Ludwia Sie¬

vert . unter der musikalischen Leitung von
Karl Böhm , zu sehen sein und „Don Juan "
unter der Stabführung von Hans Knavperts -
busch , in der Regie von Wolf Boelker ^ mit den
Bühnenbildern von Robert Kautsky , und „Fi¬
garos Hochzeit " , ebenfalls unter musikalischer
Leitung von Karl Böhm , in der Inszenierung
von Rudolf Zindler . mit den Äühenbildern
von Alfred Roller , gegeben werden . Bon Ri¬
chard Strauß geht der „Rosenkavalier " mit
Hans Knappertsbusch als Dirigent und den
Bühnenbildern Alfred Rollers , unter der Re¬
gie von Erich v. Wymetal . in Szene . Als
Schauspielveranstaltuna wird Shakespeares
„Viel Lärm um nichts" in der Regie von
Heinz Hilpert und der Ausstattung von Ernst
Schnette wieder in den Svielplan ausgenom¬
men. Außer neun Serenaden im Hof der Re¬
sidenz einer Aufführung der g-moll-Messe
in der Peterskirche unter Leitung von Wein -
hgrd von Zallinger , einem Mozart -Konzert
des Mozarteum -Orchesters unter Leitung des
Dirigenten Willem van Hoogstraaten im Mo¬
zarteum werden vier große Orchester -Kon¬
zerte von den Wiener Philharmonikern im
Festspielhaus veranstaltet werden. Das Pro¬
gramm sieht vor : Ein Konzert mit Werken
von Carl Maria von Weber. Richard Strauß
und Johannes Brahms unter Leitung von
Karl Äoehm , zwei Abende unter Leitung von
Clemens Krauß, in denen Wiener Klassiker
und Richard Strauß zu Gehör gebracht wer¬
den , und als Abschlußveranstaltung der Fest¬
spiele die Aufführung von Beethovens Neun¬
ter Symphonie mit dem Chor der Wiener
Staatsoper unter Leitung von Hans Knap-
vertsbusch.

Beginn einer Aera gegenseitigen Vertrauens
Telegrammwechsel zwischen dem Führer , Jsmet Znönü, Saracoglu und Ribbentrop
* Berlin , 19. Juni . Aus Anlaß der Unter-

zeichnung des deutsch- türkischen Freundschafts¬
vertrages richtete der türkische Staatspräsident
Jsmet Jnönü an den Führer ein Te¬
legramm , das folgenden Wortlaut hat :

Aus Anlaß der Unterzeichnung des Vertra¬
ges , der eine aufrichtige nnd wahrhafte Freund¬
schaft zwischen der Türkei und Deutschland be¬
siegelt, empfinde ich es als ei» besonderes
Glück , Eurer Exzellenz de» Ausdruck meiner
tiefen Genugtuung übermitteln zu dürfe«.

Unsere beide» Länder nnd Völker treten mit
dem heutigen Tage in die Aera gegensei¬
tigen Vertranens ei» , in dem festen
Willen , stets darin zn verbleiben .

Ich übermittle Ihnen , Herr Reichskanzler,aus diesem glückliche« Anlaß die Versicherung
meiner vollen Freundschaft."

Auf biefes Telegramm antwortete der Füh¬
rer wie folgt :

„Aus Anlaß der Unterzeichnung des deutsch-
türkischen Vertrages , der die aufrichtige
Freundschaft zwischen unsere« Länder« be¬
stätigt, teile ich Eurer Exzellenz in Erwide¬
rung Ihres freundschaftlichen Telegrammsmit» daß auch ich das Gefühl größter Befriedi¬
gung über diesen VertragSabschlnß empfinde.
Auch ich bi « desie» gewiß , daß unsere beiden
Länder fortan in eine Aera danerhafte« wech¬
selseitigen Vertrauens eintreteu . Indem ich
Jhneu für die Versicherung Ihrer freund¬
schaftlichen Gefühle bestens danke , erwidere ich
diese gleichzeitig auf das « ärmste."

Aus dem gleichen Anlaß fand ein Tele¬
grammwechsel zwischen dem türkischen Außen¬

minister Saracoglu und dem ReichSaußen -
minister v. Ribbentrop statt .

Das Telegramm des türkischen Außenmini'
sters lautet :

„Ich freue mich ganz besonders, Eure Exzel -
lenz davon zu benachrichtigen, baß wir mit Sei «
ner Exzellenz Herrn von Papen soeben den
deutsch-türkischen Vertrag , der die aufrichtige
Freundschaft und -das volle gegenseitige Ber-
trauen zwischen unseren beiden Ländern und
Völkern besiegelt, unterzeichnet haben. Voller
Freude über diesen glücklichen Abschluß möchte
ich Eurer Exzellenz meine lebhaftesten und
aufrichtigsten Glückwünsche hierzu aussprechen
und möchte nicht versäumen, Eurer Exzellenz
meine freundschaftlichsten Gefühle auszudrük-
ken" .

Der Reichsautzenminister erwiderte darauf
mit folgendem Telegramm :

,^Jn Erwiderung Ihres Telegramms , mit
dem Eure Exzellenz mich von der soeben er¬
folgten Unterzeichnung des deutsch-türkischen
Vertrages benachrichtigt und mir dazu Ihre
freundlichen Glückwünsche ausgesprochen haben ,
bringe auch ich Ihnen meine lebhafteste und
aufrichtigste Genugtuung über diesen Ver¬
tragsabschluß zum Ausdruck. Ich bitte Sie ,meine herzlichsten Glückwünsche hierzu ent -
gegenzunehmcn. Von - er gemeinsamen Ueber-
zeugung ausgehend , daß durch diesen Vertragdie Freundschaft und das volle gegenseitigeVertrauen zwischen unseren beiden Ländern
und Völkern besiegelt wird , weiß ich mich Eurer
Exzellenz in freundschaftlichster Weise ver¬bunden."

„Historisches Dokument der Frenudschafl '
Erklärung des türkischen Außenministers zum Vertragsabschluß

Berlin , 19. Juni . Nach einer von Radio
Ankara verbreiteten Meldung hat der Außen¬
minister Sükru Saracoglu anläßlich der
Unterzeichnung des deutsch- türkischen Beitra¬
ges folgende Erklärung an die Preffe gerichtet :
Deutschland und die Türke i, die im
Laufe der schicksalvollen Ereignifle seit Jahr¬
hunderten niemals im Widerstreit miteinander
gestanden und deren Stellung immer klar und
korrekt blieb, haben soeben durch den Vertragihre Freundschaft auf die f e st e st e n Grund¬
lagen gestellt und versichert , daß sie auch in
Zukunft nicht zueinander in Widerspruch treten
werden . So haben sich wieder die deutsche und
die türkische Nation in einer neuen Atmosphäre
der vollkommenen Sicherheit die Hand gereicht .

Die schon bestehendenvertraglichen Verpflich¬
tungen der beiden Parteien bleiben unberührt,und es wird versichert , daß die Verpflichtungen
nicht im Widerspruch zu dem Vertrag stehen .

Ich nehme mit Freuden die Unterzeichnung
dieses Vertrages an, der ein wichtiges
historisches Dokument der Freund¬
schaft üarstellt und betrachte es hierbei alsmeine Pflicht, die wertvollen Beinühunaenmeines Freundes v . Papen , der mein dand
kennt , um die Erreichung dieses Ergebniffes
besonders zu erwähnen. Nach Abschluß der
Vcrtragsverhandlungen sind wir dem Ge¬
sandten von Papen in dem Wunsche begegnet,
daß die Veröffentlichungen der Presse und des
Rundfunks unserer Länder von dem Geist der
Freundschaft und des gegenseitigen Vertranens
erfüllt sein mögen, durch die das Verhältnis
zwischen der Türket und Deutschland gekenn¬
zeichnet werden.

Oer italienisch -türkische Vertrag
W.L. Rom , 20. Juni . Der am 28. Mai 1928

zwischen Rom und Ankara abgeschlossenennd 1938 für den Zeitraum von 10 Jahren»erlängerte Frennbschastsvertrag zwischen Ita¬
lien unb der Türkei befindet sich in voller
Kraft, so daß «ach Abschluß des deutsch-tür¬
kische» Vertrages die beide« Achsenmächte durch
entsprechende Verträge zur srenndfchaftliche «
Zusammenarbeit mit der Türkei verbunden
sind.
Erklärung Papens an die türkische Presie* Ankara, 19. Juni . Anläßlich der Unter¬
zeichnung deS deutsch-türkischen Freundschafts¬
und Konsultativpaktes hat der deutsche Bot¬
schafter v. Papen der türkischen Presse durch
Vermittlung der türkischen Nachrichtenagentur
folgende Erklärung zugehen lassen :

„Anläßlich der glücklichen Unterzeichnung
des Paktes hat der türkische Außenminister an
die Preffe einige bemerkenswerte Worte ge-

Schließung der ASA. Konsulale
lKortsetzima von Seite 11

Wie das Deutsche Nachrichtenbüro dazu von
zuständiger Seite erfährt, liegt für die in der
Note festgestellten Vergehen der amerikanischen
Vertretungen ein erdrückends Material vor.

Aus der Fülle des dem Auswärtigen Amt
vorliegenden umfangreichen Materials über
die staatsabträglichen Machenschaften und den
unerlaubten Nachrichtendienst der amerikani¬
schen Konsulate werden nachstehend einige
Fälle mitgeteilt :

1. Der Konsul in Frankfurt a. M „ Siö -
ney B . Rödecker, hat im Herbst 1939 Unterlagen
für deutschfeindliche Propagandavorträge ge¬
liefert , ferner hat er Informationen über mili¬
tärisch geheimzuhaltende wehrwirtschaftliche
Fragen weitergeleitet .

2. Der Generalkonsul Orsen R . Nielsen und
der Konsul Roy E. Äower in München haben
sich im Lause des Januar 1940 dadurch
deutschfeindlich betätigt , daß sie gegen¬
über deutschen Persönlichkeiten abfällige Be¬
merkungen über Deutschland und die deutsche
Regierung machten .

3 . Der Generalkonsul in Köln , Alfred W.
Kliefoth, hat im Herbst 1989 und im Frühjahr
1940 Spionage gegen Deutschland getrieben
unter Benutzung eines mit dem belgischen Ge¬
neralkonsul in Köln vereinbarten Schlüssels
von Stichworten für Meldungen , die sich auf
den deutschen Einmarsch in Belgien , Holland
unb Luxeuiburg beziehen sollten.

Der Vizekonsul Ralph C. Getstnger beim
amerikanischen Konsulat in Hamburg hatim Frühjahr 1941 Spionage gegen das
Deutsche Reich betrioben, indem er Skizzen
des Bahnnetzes und der Hauptzufahrtsstraßen
der einzelnen Fernbahnen in Hamburg ange«
fertigt sowie über militärische Anlagen in
der Umgebung von Hamburg einen Bericht
verfaßt und dieses Material weiterzuleiten
versucht hat.

6. Der frühere Angestellte des amerikanischen
Generalkonsulats in Oslo , Ewan Jacobsen ,
hat Anfang Dezember 1940 auf der Reise von
Oslo nach Moskau , wie an der norwegisch¬
schwedischen Grenze festgestellt wurde, zahl¬
reiche Schriftstücke bei sich geführt, in denen
deutsche Besatzungsmaßnahmen in Norwegen
dargestellt waren und die offenbar mitgenom¬
men wurden , um im Ausland deutschfeind¬
liche Propaganda zn treiben . Ferner
befand sich unter feinen Schriftstücken ein Be¬
richt über Transporte von deutschen Truppen¬
einheiten nach Norbnorwegen und sonstige
deutsche militärische Maßnahmen . Jacobsen
hat zugegeben, diese Schriften von dem frühe¬
ren Angestellten des amerikanischen General¬
konsulats in Oslo , Dr . Frank Nelson , erhal¬
ten zu haben, der die Schriften selbst verfaßt
hat .

6. Der Konsul Cecil Groß und der Konsul
Leigh W . Hunt haben im Laufe deS Herbstes
1940 teils einzeln , teils gemeinsam, den briti¬
schen Staatsangehörigen unb Angestellten des
früheren britischen Konsulats in Paris
Sutton in ihrem Amtsgebäude monatelang be¬
herbergt, bis Sutton außerhalb des Gebäudes
verhaftet wurde.

Sutton hat während des Aufenthaltes im
amerikanischen Amtsgebäube Spionage
gegen Deutschland getrieben und ist in¬
zwischen zu längerer Freiheitsstrafe verurteilt
worden. Ferner haben Groß und Hunt ver¬
anlaßt , daß einem aus der Kriegsgefangen¬
schaft entwichenen englischen Offizier in Paris
Unterstützung gewährt wurde. Die Angestellte
Mrs . Elisabeth Deegan ^ at diesen Offizier in
die Unterstützungskarlei eingetragen und den
von ihm ausgefüllten Fragebogen entgegen¬
genommen.

richtet , für die ich ihm von Herzen Sanken
muß. Der neue Vertrag bestätigt aufs neueSie alten Beziehungen zwischen Deutschlandund der Türkei, die gekennzeichnet waren vomVertrauen und der Freundschaft, durch die un¬
sere Länder seit Jahrhunderten geeinigt warenund die nie ernstlich gestört wurden, es seidenn durch übergehend durch Mißverständnisseüber die Ziele der deutschen Politik , die Europaeine neue Ordnung zu geben wünscht . Wirmuffen die Bedeutung des neuen Vertrage -im Rahmen der deutschen historischen Ereig¬nisse unserer Epoche betrachten , dann wird derVertrag zum Beweis dafür, daß das Reichund die ihm verbündeten Mächte in ihrem
•t « >-n öre neue Ordnung von Europaihre Plane auf der Basis der Gerechtigkeitgründen und entschlossen sind, Ser Türkei un)
dem türkischen Volk, die die Erhaltung btt
türkischen Selbständigkeit zum Prinzip der tür¬
kischen Außenpolitik gemacht haben, den Plockund den Einfluß zu sichern, der ihm als Er»
seiner langen und glorreichen historischen Ver¬
gangenheit und als Mittler zwischen Europaund dem Nahen Osten zukommt.Ich betone 1n ^ diesem AnsaminenHana dt «
unermüdlichen Anstrengungen , die der tu
Asche Außenminister unternommen hat, um ^Vertragswerk zu einem guten Ende zu führt*
und ich drücke ihm nochmals meinen Dank da¬
für aus . Ich bin auch dankbar dafür , daß btt
Füh re r und der Reichsaußenminister mit
die Möglichkeit gegeben haben, dieses bemer¬
kenswerte Dokument zu unterzeichnen.

Nachdem ich in den Reihen der ottomanische »
Armee zusammen mit den Söhnen des tür¬
kischen Volkes für eine große gemeinsame Sacht
gekämpft hatte, bin ich dankbar, diesen Kamm
auf friedlichem Felde weitersühren zu dürfen-
Wie der türkische Außenminister es soeben zuwAusdruck brachte , wollen die Reichsregierung
und die Regierung der türkischen Republik an¬
läßlich der Unterzeichnung des Paktes den
Wunsch zum Ausdruck bringen , daß Presse und
Rundfunk beider Länder künftig in ihren Ver¬
öffentlichungen und Ausfenüungen geleitet sein
mögen von dem Geist der Freundschaft und
des Vertrauens , der die deutsch-türkischen Be¬
ziehungen nunmehr kennzeichnet ".

Türkische Abgeordnete
billigten einstimmig den PaktDie Parlamentsgruppe der türkischen Volks-

Partei trat am Mittwochnachmittag zu einer
Sondersitzung zusammen, in deren Verlausder türkische Außenminister die Abgeordnetenüber den Verlauf der deutsch - türkischen Ver¬handlungen zum Abschluß des neuen Paktes
unterrichtete und die Unterzeichnung für den
Abend desselben Tages in Aussicht stellte . IM
Anschluß an die Ausführungen des Außenmi¬nisters wurden von den Abgeordneten zahl¬
reiche Fragen an den Außenminister und den
Ministerpräsidenten aerichtet. Darauf brachtendie Abgeordneten ihre Glückwünsche zum Ber -
tragswerk zum Ausdruck und billigten einstim¬
mig die Haltung und die Arbeit der Regie¬
rung in dieser Sache.

Am selben Nachmittag traten auch die unab¬
hängigen Abgeordneten zu einer Sonder -
sstzung zusammen und billigten de »
neuen deutsch ^ türkischen Pakt .
Auch Italien schließt die USA .-Konsulate* Rom , 19. Juni . Amtlich wird mitgeteilt ?

„Das Außenministerium hat am Donnerstag
der Botschaft der Vereinigte « Staaten vo«
Amerika eine Rote zngeftellt, in ber nnter Hi« '
weis daraus, baß die Haltung und die Tätig '
keit i«der amerikanischen Konsulatsämter
Italien zu großen Beanstandungen Anlaß fl«*
den , mitgeteilt wird , daß die italienische Regie¬
rung von den Bereinigte « Staaten die Zurück¬
ziehung ber amerikanischen Konsulatsbeamte«
und -Angestellte« sowie die Schließung
Konsnlate in Italien sowie de» der italie «>'
scheu Oberhoheit unterstellten und von den ita¬
lienischen Truppe« besetzten Gebiete bis 5 »«*
15. Juli verlangt . rDie italienische Regierung hat sich Vorbehal¬
te« , auch die American Expreß Company *«
Italien z« schließen .

Der japanische Botschafter i «
London , der von seiner Regierung zur Be¬
richterstattung nach Tokio berufen wurde . « *.
gah sich von Lissabon zu einem kurzen Besu"
nach der spanischen Hauptstadt. Er trifft
20. Juni in Lissabon ein und tritt von 5';:aus im Flugzeug die Reise nach Japan übe»
Nordamerika an. ^
Verlag : Ffthrer -Verlag G. m. b . H, Karlsrnb ®
Verlagrsdlrektor Emil Moni , Hauptachriftlelter Fr"!7
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Sfurzbomber greifen bei Sollum ein
Wirksamer Angriff auf britische LKW’s und Panzerkolonnen

iüerrasckenöem Angriff ziehen wir mit
INUN Geschwader Sturzbomber über der

Allste babin unö suchen die britischen Truv -
lvenansammlunnen .
klng Aber Sie Wüste

Jieat einsam unö in Ser brennen-
" Eiaassonne unter uns . Als schwarzer
^wht sich Sie große Asphaltstraße an

®ufdmrm)oen durch bas monotone
Wege laufen freu * und quer

Nnn^-'^ butlich erkennbar sind die Spurender
rc»

"n^ in breiter Phalanx aufaefah -
mitt !„ ' Schwarze Inseln stehen hier und dort
Kij»,Ä „

"Ä bieiem Faden-Zeichen erbitterter
Wa«?»?'- den Rändern längst vertrockneter
kaüs » ?» .wachsen kusselartiae Sträucher . der

schimmert hell aus dem Sand her-
aev -7? „ «

" vch keine Truvvenansammlun-
bei seit wir die deutsche Linie
an m uberfloaen. Das Niemandsland
trennt ? rŝ -ÄbN ' Libyen von Aeavvten

Simmelsrichtunaem
'""'°' '^ H^^ ^ n

Kreuz
"

ei^"^n ein kleines schwarzes
der Wüste o „? ^ Z°^ nes Flugzeug mitten in
schine ei« ® . r ist eine zweimotorige Ma-
°bg

"
stumpft2^ Blenheim, wie ich an der

Sen Tagen nü. „? Enauze erkenne . Vor wem -
«eschoff « !

von deutschen Jägern ab¬
stattliche

'
A» /?- . tn

»Sitzen Luftgefechten ettte
verbänden uS, iett britischen Bomber-
sive eingeseNt^ " ^ Unterstützung der Offen -

Die Spannunn ^^ ^" "usgeholt wurden,
den unser mit jedem Kilometer,
nach Süden FntlrtJt?0Öer Sturzbomber weiter
9% ern S - Wir blicken nach britischen
ansammlun̂ » W.-Kolonncnund nach Panzer¬
tet sich üie L . tst nichts zu sehen, brei-
niederaebro« k ^ ber Wüste unter uns . Ein
auf Li» ^ ?nntev Mauerquaörat bereitet uns
Westap-» , ^ "t der Kämpfe an der ägyptischen
in Dunkle, kleine Türme stehen
jti . J : 1ma Bt0en Abständen am Grenzgraben,
fflÄ * 1 vielleicht aus alter Zeit, heute

gweiser in dem heiß umstrittenen Gebiet .
,̂™PPeilansammlung im Bombenhagel

cy
^ '0’ dunkle , rechteckige Flecken im Sand !

<lawohl! Das sind britische LKW 's , noch ver-
kinzelt , doch dann tauchen immer mehr auf,
>e weiter wir in das Gebiet der gemeldeten
britischen Truppenkonzcntrationcn vorstoßen .
Nicht ein Schutz füllt . Die Briten wollen sich
in dem uferlosen Sandmeer verstecken , sie ver¬
bauen sich diesem Raum an , in dem nur ein
geübtes Auge ein Ziel errät .

Eine Schlucht windet sich im kahlen Fels
Aach Südosten. Wie Tupfen muten die kleinen

Von K r i e g s b e r i c h t er Karlheini Holzhausen

sammlungen wird - er Angriff unserer Sturz¬
bomber abgewehrt. Mitten in der Wüste tra¬
fen unsere Bomben den britischen Nachschub
oder die von der Sollum -Front zurückgeschla¬
genen Kräfte. Erfolgreich griffen unsere

. . . Schwärme aus der Luft in den Erbkamps ein .
Räume und Gebüsche an , die dort unten wach-

Zwischen diesen Flecken haben die Bri -

» dK . D »e Abwehrschlacht bei Sollum ist aeschlaae« — vo« den deutschen und italienl»
Truppen gewönne « . Die Wüste erlebte eine dreitägige, vo« übermächtigen britische»

« raste« dnrchgesübrte Offensive , die an der unerhörten Widerstandskraft der verbündete »
-vtvlsione « abprallte und restlos zusammen brach. Der Versuch zum Entsatz Tobrnks ist
«eschestert.

sen . - - . . . . - „ - . ,
ten ihre Fahrzeuge aufgestellt . Gut verkrochen
haben sie sich da , aber doch nicht so gut, daß
wir sie übersehen können . Schon stürzen die
Führungsketten auf die Schlucht zu, die er¬
sten Bomben detonieren-zwischen den Gebüsch¬
gruppen. In Reihen liegen sie hintereinander.
Aus zerfetzenden Feuerkugeln träufelt schwar¬
zer Qualm und türmt sich in balligen Schwa¬
den auf, ttefschwarze Rauchfahnen dazwischen,
wenn ein britischer LKW. getroffen wurde und
verbrennt . Unaufhörlich regnet es Bomben
auf die Fahrzeugkolonnen, speien die Bord¬
waffen Feuerstöße auf die britischen Wagen .
Planmäßig wird der langgestreckte Platz die¬
ser Truppenansammlungen mit Bomben be¬
legt , deren Sprengwirkung das angegriffene
Gebiet netzartig erfaßt.

Riesig muß die Panik da unten sein, den¬
noch fällt kein einziger Schuß,' nirgendwo rst
Mündungsfeuer eines Geschützes zu erkennen,
weder von den Kolonnen in der Schlucht noch

anderen zahlenmäßig schwächeren An-
von

Kampf in tropischer Hitze
Das ist ein anderer Kampf hier in tropischer

Gluthitze . , die sich sogar in den Flugzeugen
trotz der Höhe bemerkbar macht. Wie muß es
unseren tapferen Panzerdivisionen da unten
ergehen , die trotz unbarmherziger Hitze unent-
weat kämpfen , die eroberten Stellungen be¬
haupten und dieuhgrtnäckiae britische Offensive
abwehren ! Ungeheures Material bat der Brite
hier an die ägyptische Front geworfen . Er
hoffte, um jeden Preis nach Tobruk öurckzu-
kommen. um den dort schwer bedrängten, seit
Monaten eingeschlossenen Truppen den ersehn¬
ten Entsatz zu bringen, aber er schasst es
nicht! Die mutigen deutschen und italienischen
Divisionen sind auf der Wacht und lasten den
Tommy nicht durch , weder bei Sollum an der
Küste noch von Südosten her durch die Wüste,
wo nun unsere Sturzbomberanariffe empfind¬
liche Lücken in die britischen Truvvenkonzen-
trationen risten .

Als wir zurückflieaen . beobachten wir in der
Höbe von Tobruk einen Luftkamvf deutscher
Jäger mst einem Pulk von vielleicht zwanzig

„ Der neue Heinkeljfiger ani Feindflug
Die englischen Flieger haben In den letzten Tagen , wie das Oberkommando der Wehrmacht be¬
kanntgab , die Deberlegenheit der deutschen Jagdflugzeuge in besonders eindringlicher Form zu
spüren bekommen. — Das Bild zeigt den neuen deutschen .Tagdeinsitzer Heinkel He 118, der sioh
im Tag- und Nachteinsatz an allen Fronten hervorragend bewährt hat . (Scherl -Bilderdienst -M .)

Hurricanes . So trägt jede Waffe zum Siea in
der Wüste bei : Panzer . Bomber. Jäger . Ar-

«erie schlagen hier in der Gluthitze und von
iaem Sand umgeben , dem Feind England

tiefe Wunden.

Ein ii'Bool Kehn von felndlahrf zurtttK
Blaue Jungs machen sich „landfein“ — Das „Sauerkraut” aus dem Gesicht verschwindet

Von Kriegsberichter Arnold Prokop

PK . Wir Männer vom U. ... mochten uns
bald selbst nicht mehr sehen. Biele Wochen
waren wir nun schon draußen und jagten den
Tommy. Woche für Woche, Tag für Tag,
Stunde für Stunde , immer die gleiche Situa¬
tion , die Seemännischen auf der Brücke und
die Maschinisten bei ihren Maschinen . Die
langen U-Boot-Bärte hatten uns im Aussehen
alt gemacht, unser Zeug war ölig und speckig
und seit langem sehnten wir uns nach einer
Badewanne voll Master .
Der grövie Festtag aller U-Bootfahrer

An diese kleinen Sorgen denken wir seit
einigen Tagen, da wir uns auf der Heimreise
befinden , nicht mehr. Eine geradezu über¬
schwengliche Höflichkeit hat den sonst immer
rauhen, aber herzlichen Ton verdrängt. Wir
haben alle den Kopf voller anderer Gedanken :
Heimat! — Urlaub ! — Nach jeder Feinbfahrt
hat das Boot eine kurze Werft-Liegezeit zur
Ueberprüfung aller Anlagen. Während dieser
Zeit bekommt die Besatzung Urlaub . Tag und
Nacht beschäftigt uns nur noch die Urlaubs -

m
*5»> £

Nordafrikafront : Ein Bild von der anderen Seite
Dis durch das Gelände bedingten Kampfverhältnisse in Nordafrika sind für beide Seiten schwierig .

Joil es kaum Möglichkeiten zu guten Tarnungen und Verschanzungen gibt . - Diese Aufnahme ,

5 « auf vielen Umwegen nach Deutschland gelangte , zeigt leichte englische Feldartillene an der

Nordafrikafront .
(Scherl -Bilderdienst -M .)

frage . Wer ist diesmal dran , wer bekommt
Heimaturlaub? Noch dauert es allerdings
einige Tage, bis wir unseren Stützpunkt er¬
reichen. Diese Tage sind noch voll ausgefüllt
mit vielerlei Arbeiten. Für die Werft müssen
Arbeitsaufträge geschrieben werden , die Ma-
terial - und Proviantanforberungen müssen
zusammengestellt werben. Das Kriegstagebuch
wird fertiggestellt und die Wegekarten wer¬
den gezeichnet. So wird die Zeit der Heim¬
reise ausgenützt und der Tag unseres Einlau¬
fens ist im Handumdrehen heran. Heute ist
es nun so weit , seit vielen Wochen freuen wir
uns auf diesen größten Festtag aller Untersee¬
bootfahrer. Ein Geleit bringt uns sicher in
den Hafen . Die Kriegsflaggc, der Komman¬
dantenwimpel und die Siegeswimpel mit Sil¬
ken Zahlen drauf werden gesetzt . Einige Wim¬
pel sind sogar schwarz umrandet, das sind die
„Tommies' ' mit über 10 000 Tonnen ! — Der
Kriegsmarsch ist bendet , die Freiwachen treten
vorn und achtern ans dem Oberdeck an. Sie
sehen alle ein wenig mitgenommen aus , das
Arbeitszeug ist zerschlissen , die Hände sind
rauh und ungepflegt. Aber - rinnen im Boot
ist alles blitzblank , - a ist von den Spuren der
Kämpfe fast nichts mehr zu sehen. Und so ist
eS auch bei uns Unterseebootsfahrern, wenige
Stunden nach dem Festmachen ist das „Sauer¬
kraut* aus dem Gesicht verschwunden , die
Hände haben nach mehrstündigem Weichen wie¬
der die alte „Form* angenommen ; kurz : wir
sin- dann auch wieder „landfein*.
Herzlich willkommen ln der Heimat

»Flaggengrutz an Backbord I* Die erste» hei-
mailichen Fahrzeuge begegnen unS . Die Han¬
delsflaggen neigen sich zum Gruß und wir er-
widern durch Dippen unserer Reichskriegs-
flagge . Biele Male wiederholt sich das , auch
Flaggen anderer Länder sehen wir in großer
Zahl darunter . Steuerbord querab von »ns
gibt ein Flakposten mit den Armen einen
Wrnkspruch an uns : „Herzlich willkommen in
der Heimat! Ich gratuliere !" - Wir dan¬
ken und winken mit unseren Mützen zu ihm
herauf. Der Kommandant läßt nun einige
Flaschen Cognac und eine Kiste „Einlaufziaar -
r ?n t* £*

e - ringen . Das wird uns
aber schmecken, denn draußen gibt es ja keinen
„feuchten Tropfen" . - Auf dem Achterdeck
eines im Hafen ankernden Schiffes sehen wir
die angetretene Besatzung stehen : „Dem von
Feindfahrt siegreich heimgekehrten Untersee¬
boot drei Hurras ! - Hurra ! Hurra ! Hurra !"

L !g
" 8imn bei einem Spaziergang in Tripo

Kommando (PK -Pietsch , Presse -Hoffmann -M .)

Kommandanten. Immer wieder erleben wir
solche herzliche Begrüßungen und voraus an
der Pier erkennen wir durch das Glas viele
Menschen, hauptsächlich Soldaten. Dort wird
unser Liegeplatz sein. Richtig, jetzt erkennen
wir auch schon ein Musikkorps der Infanterie .
Unser Steuermannsgast scheint besonders gute
Augen zu haben , denn er will sogar schon
einige Mädels mit Blumensträußen in den
Armen erkannt haben .
Die schünste Stunde der ganzen Fahrt

Unser Geleit verläßt uns nun, ein inzwi¬
schen längsseit gekommenes Motorboot be¬
stätigt den bereits ausgemachten Liegeplatz.
Die Wurf- und Stahlleinen werden an Ober¬
deck geholt . „Klar zum Manöver !" kommt
Befehl von der Brücke herunter. — Die ersten
Klänge des Musikkorps sind zu hören :
„ . . . Denn wir fahren, denn wir fahren, denn

i

Blaue Jungens und Soldaten
des Deutschen Afrika -Korps“ olis.

wir fahren gegen Engeland . . ." — Ein herr¬
licher Anblick ist das für unö. Biele, viele
Soldaten und tatsächlich auch einige Mädels
in bunten Frühlingskleibern und dazu ein
prachtvoller Sonnenschein . Ja , so hatten wir
uns den Empfang auch ungefähr vorgestellt ,
es ist die schönste Stunde der ganzen Fahrt !
Dort hinten liegen weitere Unterseeboote , die
sich wieder zur nächsten Fahrt rüsten , ihre Be¬
satzungen winken freudig zu uns herüber,
darunter viele bekannte Gesichter, braunge¬
brannt im Gegensatz zu unseren etwas „ver¬
wahrlosten * blaffen Gesichtern. — Wir haben
jetzt festgemacht. Die Besatzung ist angetreten,
der Kommandant meldet dem Flottillenchef
Boot und Besatzung von Feindfahrt zurück.
Jedem von uns drückt der Flottillenchef die
Hand und spricht aufrichtige Worte der Aner¬
kennung für das erfolgreiche Unternehmen. —
Nach dem Wegtreten beginnt eine herzliche
Begrüßung zwischen alten und neuen Kame¬
raden, die Mädels werfen Blumen zu unS
herüber und mögen uns heute auch in un¬
serem nicht „gesellschaftfsfähigen* Aussehen
leiden .
Dankesworte nnd EK .

's
Einige Stunden später geht unser Boot schon

ins Dock . Wir haben uns inzwischen „land¬
fein* gemacht, noch heute abend wollen wir
mal wieder richtig unter Menschen. — Am
nächsten Tage ist Musterung durch den
Befehlshaber der Unterseeboote .
Einen ganzen Vormittag haben wir zu bügeln,
zu waschen und zu bürsten . Nach vorheriger
Anzugmusterung geht's mit einem Sonder-
autobus hinaus zum „B . b . U ." (Befehlshaber
der Unterseeboote ) . — Nochmals ein feierlicher
Augenblick für uns . Der Kommandant meldet
die Besatzung von U . . . vollzählig angetreten.
Auch der Befehlshaber findet herzliche DankeS -
worte für die vollbrachten Leistungen . Ein¬
zelne Soldaten der Besatzung werden aufge¬
rufen und treten vor. Sie erhalten vom Be¬
fehlshaber persönlich das EK . I . oder das
EK . H. Klaffe . Und wir alle freuen unS mit
ihnen, das nächste Mal werden es wieder an¬
dere von uns erhalten. Einige bekommen das
Unterseebootsabzeichen . Ein Funkmaat, der
nun seine dreizehnte Feindfahrt hinter sich
hatte , bekam auch das EK. l .

Und nun der Urlaub ! Ein Drittel der Be¬
satzung bekommt Heimaturlaub , in erster
Linie die Verheirateten. Der Rest der Be¬
satzung wird auf einer „Unterseebootweide *
untergebracht. Die Flottillen haben für die
Unterseebootfahrer große moderne Er¬
holungsheime eingerichtet , sie sind land¬
schaftlich herrlich gelegen , Badegelegenheiten ,
Sportanlagen und die Möglichkeit, Theater-
unb Kinobesuche zu machen, bieten den Unter¬
seebootsmännern viel Abwechslung. So können
sich alle während der kurzen Werftliegezeit
ausreichend erholen. Und wann sie dann nach
einigen Wochen wieder auf dem Oberdeck an¬
getreten sind , dann sieht man nur frische , ge¬
bräunte Gesichter, die alle einen entschlossenen
Gedanken widerspiegeln : dem Tommy bald
wieder harte, furchtbare Schläge auszu¬
teilen . . .

Der weg nach Waterloo
Eine historische Erzählung vo» Walter Scharfer

^ Dunkel, unbeweglich stand die Gestalt des
Herzogs am breiten Fenster. Die Schultern
JJlUB geneigt , den Kops ein wenig gesenkt) so
«uckte er aus die Straßen Brüssels hinunter ,
to . Regimenter marschierten : Nas-

Braunfchweiger, Holländer, Hannovera-
ner Der Prinz von Weimar, hinter dem
?/?" entisch wartend, vergaß für einen Augen -
mick ite Unruhe, die seit den letzten Worten

es Herzogs über ihn gekommen war . Anf-
werksam musterte er das Gesicht des Briten ,

LochMütige Kälte keinen Gedanken ver-
‘

ov? ®er äoefj? War die Gleichgültigkeit dic-
ier Mienen nicht ein Ausdruck der Empfin-
ung für das , was er sah? Was da unten vor-

waren für den kühlen Rechner nicht
wcenschen , nicht Streiter für eine große Sache !
Mien waren es, bewegt von undurchdring-" wen Gedanken . Zahlen, die man brauchte ,
ohne sie zu achten.
^ . Der Prinz spürte den bitteren Gedanken wie

Das da unten waren ja keine
vrtlischen Regimenter, waren Deutsche, und
,

Ek Mann am Fenster, der ihrem Marsch mit
unbeteiligter Reglosigkeit zusah . hatte jetzt
lenen Zug kalter Ueberheblichkcit um den
Mund , den der Prinz nun schon mehr als ein¬
mal beobachtet hatte. Deutsche ! Was waren
Ne diesem Briten anderes, als Hilfsvölker, gut
genug, mit ihrem Blute eine Ernte vorzube -
bv'ärL - ie einzubringen den Soldaten Seiner
britischen Majestät Vorbehalten war . So war
er groß geworden , der Herzog von Wellington:
; e Tropenglut Indiens und die Sonne Spa -
n ens hatten seiner eiskalten Beharrlichkeit
Mchts vermocht. Nicht der Genius des Felb-
«errn hatte seine Taten gelenkt , sondern die

Ermüdete Energie und die kluge Gewandt-
«Nt des Diplomaten.

Noch immer regte sich der Herzog nicht. Die
Augen des Prinzen rissen sich los und kehrten
zu der Karte zurück, die vor ihm aus dem
Tische lag. Darüberhin waren eben noch Wel¬
lingtons Finger geglitten, bevor er zum Fen¬
ster getreten war , und des Prinzen Blick suchte
noch einmal die Namen : Namur ! Von dort her
zog jetzt der Marschall Blücher westwärts auf' das Dorf Ligny zu ; aus dem Raum um Brüs¬
sel schob Wellington seine Armee vorwärts , be¬
dachtsam und unberührt von der Nachricht, daß
der Korse herankam , daß die Franzosen auf
Cbarleroi marschierten . Napoleon wußte, was
er tat . Blücher und Wellington dursten sich
nicht die Hand reichen. Ihren vereinigten
Armeen war er nicht gewachsen. Er wollte sich
zwischen sie drängen, sie einzeln angreifen unü
schlagen. Da die Wegkreuzung — des Prinzen
Blick hielt den Namen fest —, die Wegkreu¬
zung bei Ouatrebras ! Wenn sie von Napoleon
eher erreicht wurde als von der Armee Wel¬
lingtons , dann hatte der Korse sein Ziel er¬
reicht. Eben noch hatte der Prinz den Herzog
gewarnt und ihn gebeten , der nastauischen Vor¬
hut den Einmarsch dorthin zu befehlen . Aber

von der Sicherung seiner eigenen Armee
hatte Wellington gesprochen. Keine Hast ! Keine
Entblößung der Flanken ! Was sollte das nüt-
zen , wenn Blücher zuvor von dem Korsen
allein zur Schlacht gezwungen und geschlagen
wurde ! Auch Wellingtons Schicksal war dann
besiegelt.

Das kühle Lächeln des Herzogs hatte des

schoben
" ^ o*1*** Worte nachsichtig beiseite ge-

Der Prinz sah sich verabschiedet. Er grüßte.
Meine Brigade wird marschieren , dachte er ;
nn Eilmarsch , gegen deinen Befehl. Nach
Ouatrebras . Als er das Zimmer verlaffen
hatt^ wandt« sich Wellington dem britischen

Gerste Hardinge zu . der stumm an der Tür

- '-Sie retten sofort zum Marschall Blücher .
Oberst . Der Heißsporn Gneisenau hat alle
Korps der preußischen Armee auf die Linie
Sombrefse—Ligny angesetzt. Dort will er Na-
fe
°
in

°
werd7n

Mft ' öa6 roir *ut Stell«

Wellington schwieg einen Augenblick . Der
Obevst sah ihm erwartungsvoll ins Gesicht

„Sie melden dem Marschall Blücher daß
wir dort sein werden." Kühl, aeschäftsmäßia
wurden die Wort« gesprochen, aber der Oberst
starrte den Herzog betroffen an. In seinen
Mienen stand deutlich das Unmöglich Die
Armee des Herzogs konnte niemals bis mor¬
gen vor Liany - stehen, nachdem Wellington so¬
eben ja doch diesen behutsamen Vormarsch an-
geordnet hatte. Aber di« Augen seines Gene -
rals sahen ihn prüfend und auf eine eigene
Weise an . Da hatte der Brite den Briten »?r-
standen . Der Oberst wiederholte den Befehl
und trat ab .

Nein , Wellington hatte es nicht eilig. Am
Abend dieses 16 . Juni betrat er das Haus der
Herzogin von Richmond . dessen weite Räume
strahlend erleuchtet waren . Die Offiziere aller
britischen Regimenter waren versammelt, man
tanzte und lachte. Hier war man unter sich.

Erst als der Morgen dämmerte, verließ Wel¬
lington das Haus und ritt der Grenze zu .
Am Vormittag schickte er abermals eine Or¬
donnanz zur Armee Blüchers : um 12 Uhr, hieß
es diesmal, werde er zur Stelle sein . . .

Die Preußen waren ausmarschiert . Auf dem
Windmühlenflügel hielt Blücher und über¬
schaute das Feld. In seinen Augen wetterleuch¬
tete es . Wo blieb Wellington?

Da tauchten Reiter in der Fslne auf. Eine
kleine Gruppe nur .

„Das ist er", sagte Gneisenau . der neben
dem Marschall hielt.

„Und sein« Regimenter ?" Blüchers Stimme
gowtttert«.

GneisenauS Augen brannten . Aber er
schwieg . Er wußte: in diesem Engländer
brannte nicht das Feuer , das ihn selbst ver¬
zehrte und den herrlichen Alten neben ihm .
Der Herzog kam heran. Er überschaute die
Aufstellung der preußischen Regimenter.

„Dort auf dem rechten Flügel werde ich
einareifen." Mit geschmeidiger Herzlichkeit
reichte er dem Marschall die Hand . „Um vier
Uhr bin ich da mit meinen Korps!" Und er
ritt seinen Weg 'zurück.

'

Um vier Uhr raste die Schlacht von Liany .
Die Uebermacht des Korsen drohte die Preu¬
ßen in der Umklammerung zu ersticken . Unö
Wellington kam nickt. Nun warf der areise
Marschall seine Reiter in den Kampf , er selbst
mit blitzendem Küraß voran . Da — getroffen
stürzt sein Pferd , begräbt ihn unter sich. Der
junge Graf Nostiz sprengt heran, stellt sich,
die Pistole in der Faust , neben ihn . Die Rei¬
terschlackt tobt an ihnen vorbei, einmal, zwei¬
mal . Weder Freund noch Feind bemerken den
Gestürzten .

Gneisenau erfährt, daß der Marschall gefal¬
len sei. Er siebt, diese Schlacht ist verloren.
Aber auch der Feind ist ermattet. Man kann
sich ohne Not von ihm lösen. Also Rückzug.
Aber wohin ? Schon sind die ersten Regimen¬
ter dem Rheine zu abmarschiert . Soll er die
Armee folgen lassen? Dann wind morgen Wel¬
lington aeschlagen sein . Und das darf nickt ge¬
schehen. Nickt um dieses Herzogs willen . Waftr -
hattia nickt . Aber wenn die Armee Blöcher
das tut . was der Brite heut versäumte, dann
wird Napoleon übermorgen vernichtet sein ,
trotz Liany !

Gneisenau ahnt, daß er in diesem Augen¬
blick das Schicksal Eurpas in der Hand hält .
Der Genius seiner Größe befiehlt dem Zorn
über den britischen Wortbruch Stillschweigen .
Er ruft die schon abgezogenen Regimenter zu¬
rück und befiehlt den Marsch ' zu Wellington .
Auf dem Felde der verlorenen Schlacht be¬
reitet Gneisenaus klare Rübe die Entscheidung,
den Endsieg vor. . i

I Genau zur aleicöen Stunde hielt Wellington
bei Wavre. Auch er hatte kämpfen müssen ,
glücklicher freilich als Blücher , dank dem Mute
des Prinzen von Weimar, der seine Brigade
rücksichtslos vorwärtsaesührt und das Stra¬
ßenkreuz von Ouatrebras vor Napoleon er¬
reicht hatte . Als der Herzog von Wellington
an diesem Abend die Nachricht von Ltann er¬
fuhr. hatte er ein schmales Lächeln um den
Mund. .Wir haben aeschlagen. die Preußen
sind geschlagen" , fprach er kühl .

Aber die geschlagenen Preußen waren aus
dem Marsch, auf dem Marsch zum Sieg. Und
der Marschall saß im Sattel , als hätten seine
alten Glieder den schweren Sturz njcht ge¬
spürt. An seiner Seite ritt Gneisenau . ein
Leuchten in den Augen . Er wußte nun , daß
seine Entscheidung die rechte gewesen war.
Blücher hatte nichts anderes von ihm erwar¬
tet. Ihr Denken und Handeln war eins und
würde es bleiben . . , -

Der Marfchall wandte den Kopf und winkte.
Graf Nostiz sprengte heran.

„Was wäre geschehen , wenn die Welschen
mich unter meinem Gaul entdeckt hätten?
wollte er wissen.

Des Grafen Gesicht wurde hart und kantig.
„Der Feldmarschall Blücher wäre dem Korsen
nicht in die Hände gefallen , — lebend nicht .

Die Augen des Alten funkelten unter den
Brauen hervor. Er nickte nur , dann sah er
Gneisenau schmunzelnd an . „Ob der Welling¬
ton so was verstünde ?" Gneisenau schüttelte
den Kopf. .Wellington ist ein Brite . Und rech¬
net . Wir sind Deutsche. Und bandeln nach nu¬
ferem Gefctz . Das ist größer. Und stärker .

„Das treibt alle Teufel aus der Welt. Gnei-
senau" , hämmerten die Worte des Marschalls .
Er trieb sein Pferd den Hang am Wegrand
hinauf und ließ die Bataillone an sich vor¬
überziehen.

Ein paar helle Stimmen klangen zu ihm
empor.

^Woüin . Water Blücher ?.
* „Nach Waterloos
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hlcfalg . Mn &öheAf, Pforzhelmer Sladlnachrichken
„Schweinerei, so wasl Jetzt wollte ich eine -

Reise wegen einer Erbschaftssache zu meiner - Reges Lebe» i« der Frauenschaft. Die Ge -
Tante machen und . . . Geht nicht ! Einfach - meinschaftsabende der Frauenschafts- Ortsgrup -
festgenagelt bin ich hier !" - pen sind zu einer regelmäßigen Einrichtung

„Wieso, Albert ? Hast du kein Fahrgeld ?" V geworden . Diese Abende bieten Gelegenheit zur
Albert klopfte sich auf die Brieftaschengegenb . | * '1,, ? % ,

®?
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komme ich da }uft « tta [te (l! um « ein ; I Hwrsstaltnn7 ^
.ist/r Frau der

Fleischkarten in Reisemarken umzutauschen !Was
^

sagt mir das Fräulein ? Gibt 's ni« t |
“

att mit

«ÄZ K ^ ch gesagt, warum es das zS ^ ^ g^N ^ e^ LL ^ L
„Jch weiß nicht . . . Gesagt hat sie was ! V Anregung » und Entspannung , Me n«4 J «t -

Da
"

sind all?? nur
"

amtlich? Schikâ eE
'

um für den äußeren und inneren
Menschen,

marken
^

mehr !"
" Keine Reise - I ^

N
^ . - Frauenschasi

futsches .Frauen -

„Hättest du etwas genauer hingehört, Al- V .bergl versammelte ihre Mitglieder am Diens -
bert, würdest du jetzt nicht solchen Unsinns ^ ^ ? ranhausstuben , der Gemeinschafts¬
reden! Gerade das Gegenteil ist der Fall . ^ Orts ^ ^ e Dillstein fand rn ihrem
Wenn du früher verreisen wolltest , mußtest du - 5/ ^ Die Ortsgruppen Sedam Leopolds -
deine Marken Umtauschen, weil auswärtsund Rod veranstalteten «in Schaukochen

- in der Gasberatungsstelle.

Karlsruhe beglückwünscht Major Ens
Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt

Karlsruhe hat Major Karl Ens aus Karlsruhe -
Durlach zur Verleihung des Ritterkreuzes
durch den Führer und Obersten Befehlshaberder Wehrmacht die herzlichsten Glückwünsche
ausgesprochen .

Verbindlichere polizeiliche Vorladungen
Ter Reichsführer H und Chef der deutschenPolizei fordert in einem Runderlaß alle Poli¬

zeibehörden auf. polizeiliche Vorladungen . so¬fern sie an nicht straffällig gewordene
Volksgenossen gerichtet sind , in einer verbind¬
licheren Form zu halten. In Angelegenhei¬ten. die nicht mit strafbaren Handlungen im
Zusammenhang stehen, sei z . B . eine Fassung
wie . .Sie haben sich einzufinden . . ." mit nach ,folgender Strafandrohung nicht angebracht .Der Erlaß macht allen Polizeibehörden zurPflicht , in solchen Fällen einen angemessenenWortlaut zu wählen und Hjx Vorladuna durch¬aus in eine freundliche Form zu kleiden .

Dreijähriger Junge in die Alb gestürzt
Beim Spielen an der Alb auf dem Weiber¬

feld stürzte gestern vormittag in einem un¬
beaufsichtigten Augenblick der drei Jahre alte
Hermann Denninaer in die Alb . Er warbereits mehrere hundert Meter abgetrieben,als er glücklicherweise von dem des Weges
kommenden 27 Jahre alten Erwin Habermeier.Waldhornstr. 14 , gerettet werden konnte. Ha¬bermeier hatte früher bereits zwei Menschendas Leben gerettet.

Ueber 35 000 neue Dauerkleingärten
Der Reichsbuud deutscher Kleingärtner

legt jetzt seinen Jahresbericht für 1940 vor.Daraus ergibt sich, daß es trotz der durch den
Krieg bedingten verschiedenen Erschwerungen
möglich war, im Berichtsjahr 35 828 neue
Tauerkleingäcten zu errichten. Der Reichs¬
bund hat die Gemeinden bei der Durchführung
dieser vom Reichsarbeitsminister gewünschten
Verstärkung aus dem Kleingartengebiet unter¬
stützt.

Bemerkenswert ist aus dem Jahresbericht
weiter das starke Interesse unserer Soldaten
für Fragen der Gartenkultur . Das OKW . hat
in der Reihe der Tornisterfchriften auch einen
Soldatenbrief für Garten - und Kleingarten¬
fragen geschaffen. Dieser Soldatenbrief . der
den Titel „Sonderlechrgang : Der Kleingarten"
trägt , wird in engster Zusammenarbeit mit
dem Reichsbund zusammengestellt . Es wurden
von diesem Brief bereits 800 000 Exemplare
von den zuständigen Heeresstellen angefor¬
dert,' demnächst wird eine Auflage von 1 .2
Millionen erreicht .

deine örtliche Karte keine Gültigkeit hatte. - ^ ,Seit dem 2. Juni ist das überflüssig . Deine - Von der Hitlerjugend . JmFuhrxrschulungs -
Karte gilt überall, im ganzen Reich !" - werk der Hitlerjugend hielt Medizinalrat Dr .

„Auch in Gaststätten?" - Ludwig am Montag einen Vortrag in der
„Auch dort ! Also tatsächlich eine Schweinerei, ßKreisschule über „Raffe und Bevölkerungs-

aber eine nette, sehr weitzügigel Siehst du, - Politik ". — Bei den Spielen der Bannaus -
da bist du wieder einmal ohne Grund in Wolle s Wahlmannschaften wurde der Bann 172 Pforz -
gekommen . Immer richtig hinhören und dann s heim Gebietssieger. Ein sehr schöner Erfolg !
reden!" - Unsere Turner in Karlsruhe . Die alte
iiiiiiiiiinimiiiiiiiMiiimiiinmiiiiiiiiniiiiiiiMiMiiiiiiiMMiiiiiiniiiiiiMiinTi Freundschaft zwischen dem Turnverein 18M

Pforzheim und dem Turnverein Karlsruhe
kam wieder einmal öffentlich in Erscheinung
anläßlich des 50jährigen Bestehens des letzte¬
ren. Bei den Jugenbwettkämpfen nahmen 20
Mann aus Pforzheim teil, die stch gut bewährt
haben in harter Arbeit auf dem Waldspielplah.
Besonders erfolgreich war Willi Bauer , der
schon vormittags bei den Bezirksmeisterschaften
auf dem Spielfeld des Sportklubs im Würm¬
tal erster Sieger wurde und ausgezeichnete Er¬
gebnisse in Karlsruhe hatte im Kugelstoßen ,
Diskuswerfen und Speerwerfen . Jungturner
Wolf schnitt gut ab beim Hochsprung und Böckle
zeigte schöne Leistungen im Schauturnen . Ins¬
gesamt erreichte Pforzheim 44 Punkte gegen 50
der Karlsruher . Eine Originalrabierung des
bekannten Karlsruher Künstlers Prof . Kupfer-
schmid , die den Gästen aus Pforzheim über¬
reicht wurde, wird ein bleibendesErinnerungs¬
zeichen an den schönen Tag sein, an dem auch
die Vereinsführer und Ehrenkreisführer
Schimpf , der alte Turnvater der Pforzheimer,
zuaegen waren.

Eine Jubilarin . In körperlicher und geisti¬
ger Frische feierte im Kreise ihrer Kinder und
Enkel Frau BrauereibesttzerAdolfBeckh Witwe
ihren 80. Geburtstag .

Aus de« Ortsgruppe « im Kreis. Die Gau¬
filmstelle zeigte in Schellbronn im „Schwanen"
den Film „Anton der Letzte " und im Beipro¬
gramm „Einsatz der Jugend ". Auch in der
Ortsgruppe Nußbaum fand der Film „Anton
der Letzte " und die Wochenschau starken Beifall.
Die Ortsgruppe Huchenfeld hatte ebenfalls den
Besuch des Tonfilmwagens mit dem Film „An¬
ton der Letzte ", der in der Turnhalle vorgeführt
wurde.

Die GliicksmLnner finden allerorts frennd-
liche Abnehmer ihrer Lose,' ste freuen stch selbst,
wenn diese ihren guten Willen zum Helsen
besonders belohnt sehen. Oft sind es Volks¬
genossen, die nichts zu verschenken haben und
reich vom Glück beschenkt werden, es brauchen
nicht gleich Tausender zu sein oder Fünfhun¬
derter, wie sie den beiden Hitlerjungen in die
Hand gefallen sind bei einem Marine -Hitler -
jungen-Treffen in Tübingen in diesen Tagen.
In Dobel hatte ein Volksgenosse vom braunen
Glücksmann ebenfalls einen Fünfhunderter ge¬
zogen . Zahlreiche kleinere Treffer fallen jeden
Tag und die Lose , die nichts treffen, haben auch
ihren Segen , wenn man ihn auch nicht mit den
Augen sofort sehen kann .

Parkverbot aufgehoben . Der Landrat hat das
Parkverbot auf der alten Reichsstratze 10 bei
der Kreuzung der Reichsautobahn—Feldbahn
mit der alten Reichsstraße 10 aufgehoben ; das
seit Juni 1936 in Kraft war.

Hunde schädigen die Jagd . Im Kreis Pforz¬
heim wiederholten sich in der letzten Zeit die
Fälle, in denen frei herumstreunende Hunde
Hasen und Rehen nachstellten und sie „zur
Strecke brachten "

. Die Jagdbehörde macht da¬
her nachdrücklich darauf aufmerksam , daß streu¬
nende Hunde in Feld und Wald vom Jagd¬
aufseher ohne weiteres erschossen und ihre Be¬
sitzer bestraft werden. Es ist heute nicht die
Zeit , in der man aus wertvolles Wild verzich¬
ten kann . Wer den Wildschutz mißachtet , schädigt
die Volksgemeinschaft . Die Behörde weist zu-
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gleich darauf hin, daß das Berühren junger
Rehe deren Tod bedeutet , da die berührten
Jungtiere von den Eltern nicht mehr ange¬
nommen werden und zugrunde gehen müssen.

Fälle von Milchpantschcrei geradezu frevel¬
hafter Art hat sich eine verheiratete junge Frauin einer Gemeinde des Kreises Pforzheim zu¬
schulden kommen lassen, die — zur Ehre der
Gemeinden sei es gesagt —. nicht alltäglich
sind . Sie hat „beim Schwenken " die Milch , von
der das Leben von Säuglingen abhängen kann ,mit 46 vom Hundert gewässert. Ihre Habsucht
wurde mit einer empfindlichen Geldbuße und
ihre Gesinnung mit drei Monaten Gefängnis
bestraft . Gewissenlose Volksgenossen , die sich an
der Volksgemeinschaft skrupellos versündigen
aus Eigennutz , müssen besonders in der harten
Kriegszeit einen Denkzettel bekommen wie es
hier zur Beruhigung aller Mütter geschehen
ist die bangen um das Leben ihrer Kleinsten .

Vierzig Jahre bei der Feuerwehr . Haupt¬
truppmann Gottliob Bauer , Zimmermeister in
Liebenzell wurde ' vom Bürgermeister des
Badeorts für 40jährige ununterbrocheneDienste
bei der Feuerwehr geehrt und mit einer Gabe
überrascht anläßlich der feierlichen Verpflich¬
tung der Wehr auf den Führer .

Sonderstempel und Sonderwertzeichea
Aus Anlaß des Jahrestages des Einzugs

der deutschen Wehrmacht in Straßbura . richtet
die Deutsche Reichsvost ein Sondervostamt ein ,
das den Sonderstempel führt : „Stratzburg
( Elf. ) Ein Jahr frei 19. 6 . 41 ." Der Stempel
zeigt außerdem das Stadtwavven.

Aus Anlaß der großen Hamburger Renn¬
woche . großer Deutschlandvreis der Dreijäh¬
rigen werden auf der Horner Rennbahn eben¬
falls Sondervostämter eingerichtet . Bei diesen
Postämtern werden Gefälligkeitsstemvelunaen
mit dem Sonderstempel nur auf Zuschlags -
marken oder Sondermarken für die Rennwoche
ausgeführt.

Die Deutsche Reichsvost gibt zu dem am 29. 6.
stattsindenden Rennen in Hamburg eine Son¬
dermarke zu 25 + 100 Rpf. heraus . Die KdF.-
Sammlergruvve . Kreis Karlsruhe . - gibt an
ihre Bezieher am Freitag . 20. - und Sonntag ,
22. Juni beim Tauschvormittaa im Moninaer
obige Sondermarke aus und nimmt für die
Sondervostämter Straßbura und Hamburg
fertiggestellte Umschläge entgegen . Ferner er¬
scheinen am 10. 7. 41 im Generalgouvernement
eine 4 Zloty -Marke und im Protektorat Böh»
men -iMähren ein 30 b in gelbbrauner Farbe ,
die nach dem Erscheinen ebenfalls aeliefevt
werden.

Rund um den Turmberg
li . Weingarten (Baden) . (Vom Film .) Mit

der köstlichen Bauernkomödie „Hochzeitsnacht."
läßt in dieser Woche unser Lichtspieltheater ein¬
mal wieder die heitere Seite des Lebens zuWorte kommen . In dem landschaftlich schönsten
Tale der Tiroler Berge drehte die Ufa diesen
Lustspielfilm , der ein Prachtstück volkstümlichen
Humors darstellt und ein herzerfrischendes
Spiel um Liebe , Eifersucht und Ehekrach zum
Inhalt hat. Heli Finkenzeller und Geraldine
Katt spielen die beiden Bräute mit allen Rei¬
zen ihrer Jugend und Anmut, und Hans Fi -
desser und Albert Janscheck sind die Freier in
dieser entzückenden Gesellschaft. Den alten Pe¬
trus Eglinger zeichnet Georg Vogelfang wie¬
der mit jener urwüchsigen Kraft, die man schon
so oft an diesem ausgezeichneten Charakter-
Schauspieler bewundern konnte , und Theodor
Danegger und Rudolf Carl sind zwei tolle
Typen, die schuld daran sind , wenn im Zu¬
schauerraum schallendes Gelächter losbricht. —
Dazu die Deutsche Wochenschau. — Am Sonn¬
tagnachmittag, um 2 .30 Uhr. läuft in einer
Kindervorstellung der schöne Ufa -Film „Hei¬
matland".

H . Wössingen . (Eine aufschlußreiche
Versammlung . ) Zu einer aufschlußreichen
Versammlung hat der RLB . seine Amtsträger
und einen Großteil unserer Einwohnerschaft
aufgeboten. Hauptluftschutzführer Herrmannwies in einem kurzen Vortrag auf die dring¬
liche Beachtung aller vom Luftschutz erlassenen
Anordnungen hin . Die Erfahrungen aus den
letzten Ereignissen sind immer jeweils ausge¬wertet. Ein kurzer Bortrag für unsere Frauen
stellte ebenfalls die hohe Bedeutung der Ein¬
satzbereitschaft unserer Mädchen und Mütter
heraus . Im Mittelpunkt des Abends stand eine
größere Filmvorführung . Der Film zeigte
Zerstörungen in Warschau und die dortigen
mangelhüften Luftschutzvorbereitungen . Die
übrigen Filme zeigten , worauf vor allem die
Landbevölkerung bei Einflügen englischer
Flugzeuge zu achten hat. Ortsgruppenleiter
Böckle schloß die Versammlung mit einem Ap¬
pell an die Einwohnerschaft , den Bemühungendes RLB . die erforderliche Aufmerksamkeit und
Folge zu leisten .

8 . Wössingen . (VDA . - Sammlun «.)
Unsere Jugend konnte bei der Sammlung am
letzten Sonntag einen beachtlichen Erfolg ver¬
zeichnen. Ein namhafter Betrag konnte an den
VDA . abgeliesert werden.

G. Söllingen . (Filmabend . ) Am Sams¬
tag, 21 . Juni , 20 Uhr, zeigt die Gaufilmstellc
in der Turnhalle den Film „Fräulein "

. Dieser
neue Ufa -Film schildert den Lebenskampf ei¬
nes jungen Mädchens , das im Haushalt beschäf¬
tigt ist und als „Fräulein " manchen Kummer
zu überwinden hat , bis es zu seinem wohlver¬dienten Glück, kommt . Wir wünschen dem Film ,dem wie immer eine spannende Wochenschau
vorausgeht, einen zahlreichen Besuch. Karten
im Vorverkauf bei Lienert und Schönhaar.R . Wöschbach . (Spor t .) Am Sonntag war
die 1. Mannschaft von Nordstern Rintheim zu
einem Freundschaftsspiel in Wöschbach als
Gast . Rintheim trat mit seiner kompletten
Mannschaft an, denen Wöschbach eine junge
Mannschaft entgegenstellte . Sofort vom An¬
pfiff weg übernahm Wöschbach das Spielge¬
schehen und konnte nach überlegenem Spiel

vis zur Halbzeit 2 Tore erzielen/ Mit 2 :0 für
Wöschbach ging es in die Pause. In der zwei¬
ten Spielhälste spielte Rintheim etwas hart ,
um mindestens noch den Ausgleich zu erzwin¬
gen , was ihnen auch geglückt ist.

R . Wöschbach . (I u n gti e r s ch au .) Die am
Sonntag im Gasthaus zum Laub vom hiesigen
Kleintierzuchtverein durchgeführte Jungtier¬
schau hatte einen guten Besuch auszuweisen .
Gutes Zuchtmatertal war ausgestellt neben
dem Angorakaninchen , in Wiener Weiß und
Blau . Jungzüchter Alfred Hoch erhielt für be¬
sten Zuchtstamm in „H . G . Silber " eine beson¬
dere Anerkennung. Möge diese Schau wie¬
derum beigetragen haben, das Interesse an
der Kleintierzucht zu wecken .

Aus Durmersheim
8t . Durmersheim . (Opfer der Arbeit .)

Am Sonntag wurde unter sehr großer Betei¬
ligung der hiesigen Bevölkerung der 85 Jahre
alte Josef Haitz zur letzten Ruhe gebettet .
Haitz, der bei der Firma Wilhelm Deck , Säge¬
werk , beschäftigt war , erlitt seinerzeit beim
Langholzfahren im Forchheimer Wald durch
einen abrollenben Stamm schwere innere Ver¬
letzungen , die nun seinen Tob herbeiführten.
Der jungen Witwe und den zwei kleinen Kin¬
dern gehört die Anteilnahme der ganzen Ge¬
meinde .

(Todesfall .) In den Abendstunden des
17. Juni wurde der 71 Jahre alte Schreiner¬
meister Karl Kiefer von hier zu Grabe getra¬
gen . Der Verstorbene stand lange Zeit bei der
Firma Sinner AG . , Grünwinkel , in Arbeit.
Seit seiner Zurruhesetzung im 65. Lebensjahre
kränkelte der sonst immer rüstige , humorvolle
und allgemein beliebte Handwerksmeister.
Lange noch wirb sein Andenken in der Bevöl¬
kerung wach bleiben .

(Weltanschauliche Schulung im
D R K. ) Am Montagabend trafen sich die
DRK .-Helferinnen und -Helfer zu einem welt¬
anschaulichen Schulungsvortrag . Der Kreis¬
schulungsleiter Pg . Dr . Pleul aus Rotenfels
sprach über unseren Führer vom Beginn sei¬
nes Kampfes um Deutschland bis zur heuti¬
gen Zeit . Der Redner fand bei den Frauen
und Männern des Roten Kreuzes dankbare
Zuhörer . Reicher Beifall lohnte den äußerst in¬
teressanten Vortrag . Ein Sieg Heil auf den
Schirmherrn des Deutschen Roten Kreuzes
und den Führer des deutschen Volkes been¬
dete die Veranstaltung.

R. Mörsch. ( Filmveranstaltung .) Am
vergangenen Mittwoch fand wieder eine Ver¬
anstaltung der Gaufilmstelle statt . Zur Auf¬
führung gelangte der Ufa - Film „Fräulein ",
ein heiteres Spiel mit ernstem Inhalt , das
den Kampf eines Mädchens gegen spießbürger¬
lich intriganten Gesellschaftsdünkel zeigt . Im
Beiprogramm lief eine neue Wochenschau mit
besonders packenden Bildern über die Kämpfe
um Tobrnk und die Eroberung der Insel
Kreta. Als Kulturfilm wurde der Film „Ach¬
tung , Kartoffelkäfer"" gezeigt . In anschau¬
licher Weise werden hier das Leben und die
Abwehrmaßnahmen gegen diesen gefräßigen
und gefährlichen Schädling vor Augen geführt.
Trotz der Heuernte war der Besuch der Ver¬
anstaltung gut.

Äer Körrig
der ^Wernstraße ^

Roman von
Heinz Lorenz

Urheberrecht heit
Carl Dnncker , Berlin .

(11. Fortsetzung)

„Jajaja . . . St . Martin . . . . das Schlöß¬
chen . . . sososo . . . ehä-m . . . Und eigentlich ,
wissen Sie , gehört es mir von Rechts wegen ",
wandte er sich an Renate , die stumm und ge¬
quält dabei saß. Er besann sich : „und — na¬
türlich wollte er wissen, wie gut und — wie
schlecht vor allem es uns hier geht ?" Es war
bitterer Spott , hinter dem stch aber doch die
brennende Neugier verbarg , zu erfahren, ob
sein Bruder sich überhaupt nach ihm erkundigt
hatte.

Kurt mutzte diplomatisch Vorgehen : „Nein,
alter Herr , er hat nichts wissen wollen , weder
das eine noch das andere. Das heißt , wir
haben bei diesem ersten Besuch absichtlich alle
Klippen vermieden. Am Ende hätten wir alles
von vornherein verdorben. Wir haben ja Zeit
zu allem ."

„Inwiefern Zeit zu allem ?" erkundigte sich
Ludwig Schönfeld .

„Nun , du wirst verblüfft sein von Onkels
Großmut . Er hat Fräulein Fabeck das An¬
erbieten gemacht, sich eine Zeitlang im Schlöß¬
chen aufzuhalten. Eventuell sogar mit mir zu¬
sammen . Er sagte etwas von Flitterwochen,
verstehst du ?"

„Ach nee . . . ! Das hat er gesagt ? Ist es
die Möglichkeit . . . 1" Ludwig Schönfeld war
» irklich verblüfft.

,Hch habe so das Gefühl . . .", fuhr Kurt
vorsichtig fort, nachdem er einen flüchtigen
Blick mit Renate gewechselt hatte, als

ob die Einladung eigentlich mehr dir und
Mutter gilt, als ob er das aber nur noch nicht
aussprechen möchte. Nicht wahr , Renate , den
Eindruck konnte man doch haben ?" Er zwin¬
kerte ihr verstohlen zu.

,Fja , gewiß "
, nickte sie schwach.

,Sa und ? Und ? Und ? forschte Ludwig
Schönfeld begierig.

„Ja und . So ohne weiteres haben wir
natürlich nicht angenommen. Nein, den Ge¬
fallen haben wir ihm denn doch nicht getan.
Erst lassen wir uns noch etwas bitten."

„Recht so ! Recht so !" Ludwig Schönfelds
Arme fuhren erregt in der Lust herum, sanken
aber plötzlich schlaff auf die dürren Schenkel :
„Wenn er nun aber — nicht mehr bittet?"
Wie sehr mußte ihm doch an einer Annäherung
seines Bruders liegen!

„Oh , da Hab ich keine Angst", lachte Kurt
sorglose „Die Beziehungen sind nun auf jeden
Fall geknüpft . Zum mindesten kann Renate
seine Einladung annehmen. Als Außen¬
stehende kann ste auch viel unbefangener mit
ihm verkehren und bas Eisen glühen."

„Ja , natürlich, bas ist wahr, ehä-m."
Renate erhob sich jetzt mit einer beinahe

brüsken Bewegung. Das alles ging über ihre
Kraft . Hier wurde um die Gunst eines
Mannes mit Mitteln geschachert , die ihr nicht
behagten.

„Verzeihung, ich bin schrecklich müde . Und
habe Kopfschmerzen. Und morgen früh habe ich
Probe . Seien Sie mir nicht böse , ich möchte '
jetzt zu Bett ."

„Aber ste habe ja noch nicht einmal zu Abend
gegessen"

, warf Frau Schönfeld besorgt ein .
Sie habe nicht den geringsten Appetit. Am

liebsten würde ste sich sofort hinlegen. Man
könne ein andermal über alles weiter sprechen.

Renate zog stch zurück.
Sie bewohnte die letzten beiden , vom Flur

her zu erreichenden Zimmer . . Das Hintere ,
größere, hatte sie zum Wohnzimmer gewählt,
weil sie hier beim Rollenstudium am ungestör¬
testen war . In dieses trat ste ein und sank,
ohne erst abzulegen, auf das hochgepolsterte
Ripssofa. Sie preßte die Hände gegen die
pochenden Schläfen und überließ stch eine Zeit¬
lang völliger Entspannung . Welche Wohltat,
endlich allein zu fein !

Nach einer Weile erhob ste stch, um Hut und
Staubmantel abzulegen. Sie stand vor dem
Spiegel und betrachtete sich, ohne mit den Ge¬
danken dabei zu sein. Zudem trat ihr Spiegel¬
bild nur verschwommen hervor — die Dämme¬
rung war mittlerweile schon stark vorgeschrit¬
ten. Dann stand sie am Bett und begann sich
zu entkleiden , obwohl sie nicht die Absicht hatte,
sich schon niederzulegen. Es war eine unbe¬
wußte Folge ihres Vorwanbes , daß sie Kopf¬
schmerzen habe und sich gleich hinlegen wollte .
Sie warf einen Kimono über und kehrte ins
Wohnzimmer zurück.

Allmählich suchte sie ihre Gedanken zu
klären. Der Fall Schönfeld — die Bezeich¬
nung kam ihr im Augenblick zugeflogen —
schien sie umgarnen zu wollen , schien ihr Fall
werden zu wollen . Alle Voraussetzungen dazu
waren vorhanden, obwohl sie diese noch nicht so
deutlich erkannte.

Was mutzte nur Maximilian von Schön¬
feld von ihr gedacht haben , als er entdeckte,in welcher Absicht sie eigentlich mit seinem
Neffen gekommen war ! Daß er das gemerkt
hatte, daran zweifelte sie nicht mehr ; die Ab¬
sicht war ja auch so naheliegend: ein armer
Teufel, ein körperlich und geistig kranker
Mensch, der mit seinem allgewaltigen Bruder

verfeindet ist , dessen Hilfe er nun auf irgend¬
eine Weise zu erschleichen versucht.

Aber warum nur belastete das alles so sehr
ihr Gewissen ? Auf welche Seite gehörte sie
denn nun eigentlich ? Doch wohl auf die Seite
Kurts und seiner Eltern , denen das Leben , bei
Gott , grob genug mitgespielt hatte — ob nun
durch eigene Schuld oder nicht, konnte man da¬
bei außer acht lassen. Und ohne Zweifel hatte
sich Maximilian von Schönfeld denkbar un¬
brüderlich , ja , denkbar unmenschlich gegen Lud¬
wig Schönfeld benommen.

Wie durfte sie sich indes ein Urteil anmaßen.
Sie kannte ja Ludwig Schönfelds Verfehlung
überhaupt nrcht . Es gibt Dinge, über die man
schwer im Leben hinwegkommen kann, auch
wenn man der nächste Verwandte ist . Es war
ein großes Unrecht vom Ehepaar Schönfeld
und auch von Kurt , ihr eine Rolle aufzudrän-
gen, ohne sie voll ins Vertrauen zu ziehen .
Vielleicht erwartete man, daß ste Fragen
stellte? Wie kam sie dazu ? Sie wüvde keine
Fragen stellen. Nein, sie würde sich von dieser
ganzen Geschichte fernhalten und Maximilian
von Schönfeld nie wieder unter die Augen
treten.

*
Die nächsten Tage verstrichen , ohne daß die

Einladung nach St . Martin erörtert wurde.
Kurt fuhr überdies schon am übernächsten Tag
nach Süddeutschland , um in einigen größeren
Städten mit „Liebe auf Raten " hausieren zu
gehen . Er kam gerade zur ersten Aufführung
„Minna von Barnhclms " zurück und besuchte
die Aufführung. Er fand , daß Renate noch nie
so gut gewesen war wie heute als Minna .

Da er am folgenden Morgen in aller Frühe
mit dem Wagen wieder aufbrechen wollte , um
in kurzen Tagesetappen nach Berlin zurück¬
zufahren, war es der letzte Abend , den sie ge¬
meinsam in Mannheim verbrachten. Nach der
Vorstellung saßen sie in einem kleinen Lokal
bei einer Flasche Wein, um noch einmal Not¬
wendiges zu besprechen.

Kurt setzte ihr auseinander , was er in ihrer

kurze SladtnarknMen
Badisches Staatstheater . Im Großen Hau §

wird heute als 27. Vorstellung der Freitag'
Stamm -Miete zum letzten Male das Lustspiel
„Der Vetter" von Roderich Benedix wisdel '
holt . Morgen Samstag 19 Uhr gelangt all
geschlossene Vorstellung für die NSG . „Krass
durch Freude" die Operette „Der Zarewitsä
zur Ausführung. Die Rolle der Mascha svieli
Jngeborg de Frcitas , die . übrige Besetzung
bleibt unverändert . Sonntag , den 22. Im »,
findet Außer Miete in der Neubearbeitung
von Gg. Schünemann und neuer Inszenierung
unter Leitung von Dr . Johannes Maurach
München a . G. und der musikalischen EinstU '
dierung von Otto Matzerath eine Ausführung
der Mozart -Oper „Don Giovanni" statt.wird besonders darauf hingewiesen , daß die
Vorstellung bereits um 18 Uhr beginnt.

Zur Feier ihres 96. Geburtstages bat der
Oberbürgermeister der Frau Katharina Ras -
se nso ß Witwe , Mablbergstr . 55. unter Ueber.
sendung einer Ehrengabe die Glückwünsch

der Staötverwaltuna übermittelt .
Ufa-Thcatcr zeigt ab beute de» neuen Bavaria - FiM/„Was will Brigitte " mit Leny Marenvach. Albert Mo-

terstock. Fita Benhhosf. Georg Alerander . Harald Pau>
ien u . a . Spielleitung : Paul Martin . Vorder läUP
die Deutsche Wochenschau .

Capitol bringt ab beute den Terra - Mm „Unser lle»
ner Junge " nach dem Voikssttick „ Kind aus Aktien
von Erich Paetzmann , mit : Hermann Lveelmans , Hi?
Jansen , Lotte Koch. Ernst von Kiipsiein. Mar GM
Norfs. Ernst Waldow , Iessie Bibroä . Spielleitung ,
B . Barlog . Im Vorprogramm läuft bi« Deutsche W«'
chenscha» .

Das Rheingold und die Lchauburg zeigen ab heuvden Großftlm unserer Gebirgsjäger „Spähtrupp Hab'
garten "

. Ein Film von Kameradschaft, PglichterfüllunIund Treu« bis zum Tode. Mt Rens Deltgen. Mari«
Andergast, Paul Klinger , Rudolf Prack, Karl Mari «'
“ • a . Dazu läuft tm Beiprogramm di« neueste Detüi
sche Wochenschau .

Schwerer Verlehrsunfall
Gestern mittag stießen in Karlsruhe -Hags '

seid zwei Motorräder infolge Verletzung öek
Vorfahrt so heftig zusammen , daß beide Mo»
torradfahrer sowie ein 13jähriges Mädchen,
das auf dem Sozius saß, schwer verletzt liegen
blieben . Sie fanden im Krankenhaus Auf'
nähme .

Wer bummelt, wird schwer bestraft
Vor Gericht hatten sich wieder einmal zwei

Mädchen zu verantworten , weil ste es mit
ihrer Arbeit nicht besonders genau genommen
hatten. Wer stch aber so feinen Pflichten ent '
zieht , den muß die Schwere des Gesetzes tress
sen , das zur Sicherstellung der Arbeitskräfte
geschaffen wurde, denn die Betriebe können
ihren Verpflichtungen nicht Nachkommen, wen «
einzelne Gefolgschaftsmitglieder sich von de>
Arbeit drücken.

Die 21 Jahre alte L. Z .. di« in einemtrieb mit Seereslieferungen beschäftigt utf*'
hatte von 220 Arbeitstagen nur 102 gearbeitet
Gewöhnlich fehlte sie Samstags und Mo«'
tags , wo sie Spaziergänge machte und i «:
Kaffee ging. Die Angeklagte , die geständig ir
einsichtsvoll war , wurde mit vier Mon « '
ten Gefängnis bestraft . Em Monat Ü*'
tersuchungshaft wird abgezogen .

Im zweiten Fall säst die 32 Jahre al"
auf L>cr Anklagebank , ötfevon 105 8it *

beitstagen nur an 25 Tagen erschien und da^obendrein auch noch unpünktlich . Sie beh ««^tete krank und immer entschuldigt gewesen ^
sein . Zwei Monate Gefängnis werb^ihr Gelegenheit geben , über die Erfüllung
Pflicht nachzudenkcn.

Rheinwasserstände vom 19 . Juni
Konstanz 430 ( + 0) , Rheinselden 339

Breisach 387 (- 9) . Kehl 402 (—13 ) , Straßbur »
890 (—16) . Karlsruhe -Maran 600 (—21 ) . Man «'
heim 578 (- 41) , Caub 458 (—22.)

-Am schwarzen Brett
NSDAP ., Ortsgruppe Karlsruhe « ue. SamStK

20 Ubr , Ftlmlicbtbilbembenr , im Deutschen HauS .fi
alle Pg . , Politischen Leiter . Walter , Warte und 9W
arbeiter aller GlicD«mengen . Angebdrig« mitbring «":

KdF . -TageSwanderung am Sonntag , dem 23 .
ll^ nxzell — Schneebachtai — Bernbach — Tarmslbv?,bcrg — Bernstein — Marienweg — Herrenalb .
zeit : 5 Stunden . SonnlagSkarte : Herrenalb 1.50
Abfahrt : 8 Uhr , Alhtalbahnbos . Riieklahrt: 18 .« E
Rucksackverpsiegung . Auch sst Gelegenheit znm MiN « ' 1
essen im Gasthaus vorhanden . ■

der richtiger' für Jhre Aufnahmen
' i

Angelegenheit in Berlin zu tun beabsichtig ^Er wollte versuchen, . „Liebe auf Raten " bei >« .
'-

Film unterzubringen .
„Natürlich werde ich darauf dringen , daß » '

im Film die Hauptrolle bekommst", erklärte *■
„Das wird mein erster Vertragspunkt sein

Renate lächelte. Sie sagte : „Du bist ni^nur ein tüchtiger Autor , sondern ein eben"
tüchtiger Geschäftsmann .

" ,
„Bor allem aber bin ich ein guter Kamera "'

wie ? " Er schmunzelte glücklich .
Sie dachte , während er weiter von der Z«

kunft sprach: Berlin ? Ist das das letz ^
höchste Ziel , das mir winken kann ? Vor eiw, i
gen Wochen schien es noch so . Aber heutt ' ;
Es ist sonderbar, daß mein Verlangen nach K? j
Berliner Lorbeeren nicht mehr so stark
Mannheim gefällt mir eigentlich ganz 011;'
Dieses nette, alte Theater ! Die famosen fff, ,
legen ! Das Publikum liebt mich . Und
Stadt mit ihren vielen ..Möglichkeiten zu ÄUp
flügen nach allen Seiten hin . . . ! .$

„Und dann, wenn in Berlin alles klapp" .'
sagte Kurt , dann könntest du den Rest dein.̂
Sommerferien doch wirklich ganz gut in ■* '
Martin verbringen ." Zum erstenmal sprach *
wieder davon . wSt . Martin ! Der Name fand ' Widerhall ' ,
ihr , er klang lange in ihr nach . >■

„Zuerst müssen wir abwarten . wie in Bef >
lin der Hase läuft"'

, saate sie. „Ich muß '
auch noch mit dem Intendanten hier sprewftj
ob er mich so ohne weiteres aus dem Vertr °7
entläßt oder mindestens beurlaubt , falls y:nämlich wirklich das Glück haben sollte, V
Berlin ein Filmengaaement zu bekomwev'
Sie wollte nur von St . Martin avlenken .

Eine Stunde blieben ste beisammen . Da »
brachte Kurt ste in seinem Wagen nachAls er sich verabschiedete , sagte er zu RcE, ,
„Es war sehr schön , Renate , daß wir mal
der beisammen waren . Aber ich bin wirk»
froh , wenn wir erst für immer beisamr»
sind ." (Fortsetzung V>w>
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Die VersonatzolM im Elsaß
Don 813 hauptamtlichen Kräften der Partei find 769 Elsässer — Straffe Zusam¬

menfassung der gesamten Personalpolitik von Partei , Staat und Wirtschaft
in einer Hand

O Gauleiter und Reichsstatthalter Robert
Wagner hat für den Aufbau im Elsaß von
Anfang an personelle Richtlinien aufgestellt ,
oie die Gewähr für geordnete Verhältnisse in
Verwaltung und Wirtschaft und eine reibungs -
wfe Zusammenarbeit der beteiligten Stellen
Voten . Im Personalamt beim Chef der Zivil¬
verwaltung unter Leitung von Gaupersonal-
llmtslelter Schuppe ! ist die Bearbeitung al-
ter die Personalpolitik betreffenden Angele -
genhetten in Partei , Staatsverwaltung und
Ortschaft in einer Hand zusammengefaßt ,
^ urch die starke Einschaltung der Partei mit
iyren gründlichen Erfahrungen und dem ihr
eigenen Arbeitstempo ist so ein Erfolg von
^?r!"^ Ender politischer Bedeutung sicher -
uestellt worden.
„ ,,? e ®auIeiter hat seinerzeit den Grundsatz
ausgestellt, daß im Elsaß nur Altelsäs -
’ : und , wo nicht ausreichend , Süd -
sische eingesetzt werden sol -

Grundsatz ist bereits weitgehend
. ^ on 813 hauptamtlichen Kräften

und ihren Gliederungen sind
Ion r, *

769 Elsässer. Die Kreisleiterstel -
s

°?. ''nd zum größten Teil von Elsäffern be¬
ben,

'
» ii » ! ^ n Baden sind schon Jahre vor

tia nfmlr0 ö *bi Kreisleiter aus dem Elsaß tä -
den

°
«« 8

Von den 40 Kreisleitern in Ba -
" CTW " : 8

1 ° urch elsässische Beamte , die

aus der französischen Verwaltung übernom
men wurden, besetzt. Bei Schlüsselstellungen
in der Verwaltung mußte naturgemäß der
strengste Maßstab angelegt werben. Für die
Uebernahme in den Reichsdienst kommen be
reits 10 968 elsässische Beamte , Lehrer , Ange
stellte und Arbeiter in Betracht. Weitere 6249
werden zugelaffen, nachdem sie eine vorherige
Schulung mitgemactzt und bereits aktive Ein
satzbereitschast bewiesen haben . Bei der Aus '

lese wurde das Denunziantentum bewußt aus¬
geschaltet . Nicht in Betracht kommen diejeni¬
gen, die durch ihre deutsch- feindliche Haltung
hinlänglich bekundet haben, daß sie die deutsche
Entwicklung im Elsaß nur stören würden.

Soweit Reichsdeutsche im Elsaß einge¬
setzt worden sind, wurden sie einer scharfen
Auslese in politischer , charakterlicher und welt¬
anschaulicher Hinsicht unterworfen . Es wurden
so unlautere Elemente von dem Land fernge-

halten . Jeder Bewerber mußte im Reich schon
bewiesen haben , daß er den Anforderungen der
nationalsozialistischen Gemeinschaft gerecht
wird.

Es liegt auf der Hand , daß vom Personal¬
amt des Chefs der Zivilverwaltung ein ganz
außergewöhnliches Maß an Arbeit zu bewäl¬

tigen war , um diese Zehntausend- von Emzel -

fällen zu bearbeiten. Die Leistung ist »m so
bemerkenswerter, als dem Amt infolge der Be¬

schränkung des Krieges nur ein verhältnismä¬
ßig kleines Personal zur Verfügung stan^ ^

in
machten.

Nachrichten bom Oberrhein
guftf tAeim Klettern v erun -

kletterte in ^ in
^ °Iähriger aus Weinhelm

Tales ßer »m Steinbruch des Gorxheimer
Verletzung » '

»
^ Me ab und trug erhebliche

«gen davon, die seine Ueberführung
mesige Krankenhaus erforderlich

ss23 SchafevomZuge über -
Nachts brachen die Schafe eines

Dip ^ -»
" Elsters in Calw aus dem Pferch aus .

„ e « . » gerieten auf den in der Nähe lie -
»ven Bahnkörper. Der Frühzug fuhr in die

„ /voe hinein . 23 Schafe wurden dabei getötet
™ .eiL ^ wer verletzt, daß sie notgeschlachtet
werden mußten.
- 2ehl . sg0 - jähriger Hanauer .) In
Eckartsweier vollendete der einem alten
Bauerngeschlecht entstammende Jakob Wal¬
ter , ein Hanauer von echtem Schrot und
Korn, der mit Stolz seine schöne alte Tracht
mit roter Weste trägt , sein 90. Lebensjahr.

Bohlsbach bei Offenburg . (Kind im Kel¬
ler ertrunken .) Das zweijährige Kind
der Familie Franz Maier fiel in einem unbe¬
wachten Augenblick in den Keller, der mit
Wasser angefüllt war , und ertrank, ehe Hilfe
Spracht werden konnte. Sofort angestellte
Erfol

" ^b^ VungSversuche hatten leider keinen

t iTS
*
! ? ' ? *• Jreudcnstadt . sBomZug

Strecken. «̂ ? rfahren .) Der verheiratete
bronn Äi 1” Gustav Züfle aus Baiers -

s.^
er zweier Kinder, wurde in Aus -

Übung feines Dienstes auf der Bahnstrecke
unterhalb des Bahnhofs Baiersbronn von
einem Zuge erfaßt. Der Unglückliche geriet
unter die Räder und war sofort tot.

Schramverg. (Schwerer Unfall auf
dem Holzlagerplatz .) Im hiesigen
Krankenhaus ist der achtjährige Sohn des Ein -
wohners Armbrust er aus Schenkenzell
nunmehr seinen schweren Verletzungen
erlegen . Der Junge hatte mit einigen
Kameraden auf einem Holzlagerplatz gespielt,
wobei sich ein Stamm vom Stapel löste und
den kleinen Armbruste! am Kopf erheblich ver¬
letzte . Er wurde mit einem Schädelbruch ins
Krankenhaus eingeliefert , erholte sich jedoch
nicht mehr.
* Douaueschingen. (Wieder Gymnas i u m

Donaueschingen .) Tie hiesige Für -

Mbergschule (Oberschule ) hat durch einen Er-
des Reichsministers für Wiffenschaft . Er-

xLuug und Volksbildung die Ermächtigung
s,'ig> en, wieder einen gymnasialen Zweig zu
laJffi und zwar von Beginn des Schuljahres
-*-»41/42 an .

im
alte

Waldarbeiter R o h r e r wurde von einem um.

stürzenden Stamm so schwer getroffen, daß der

Tod sofort eintrat . Der Verunglückte hinter-

läßt Frau und fünf Kinder.

Ein Junge wird vermißt

Bensheim a. d. B . Seit 10. Juni 1941 wird
der 16 Jahre alte Lehrling Karl Heinz Stabe !

von hier vermißt . Der Junge ist 1,85 Meter
groß, kräftig, breitschultrig, mittelblondes ,
dichtes , linksgescheiteltes Haar, ovales ge¬
bräuntes Gesicht, blaue Augen, große Nase,
öie mittleren oberen Schneiöezähne fehlen, in
Stirnmitte verwachsene Narbe. Stadel trug
einen schwarzen , in sich gestreiften Rock, ärmel¬
losen Pullover , braune Kniehose, neues blau-

weiß gestreiftes Sporthemd , braune Sport¬
kniestrümpfe und braune Halbschuhe . — Sach¬
dienliche Mitteilungen werden au die Kriun-
nalpolizeistelsen erbeten.

880jiihriges Schwurzwalddorf
Das durch Hansjakobs Erzählungen bekannt

gewordene Schwarzwalddorf Wittichen , in
einem Seitental der oberen Kinzig gelegen,
wird 1091, vor 850 Jahren , erstmals urkund¬
lich genannt . Bis in die zweite Hälfte des
verflossenen Jahrhunderts wurde Bergbau in
Wittichen betrieben, zumal Silber . Vom Wit-
ticher Frauenkloster, das eigene Schaffneien in
Rottweil , Horb, Gengenbach . Lahr . Straßburg
und Brugg hatte, ist noch das Abteigebäude und
öie Klosterkirche erhalten.

199 Jahre Rotteckschule Freiburg i. Br.
Wie die Johann -Fischart -Schule in Ettenhetm

und öie Suso -Schule in Ueberlingen. kann
auch die Rotteck - Schule in Freiburg — Auf¬
bausch ule für Jungen — auf ein lOOjähriges
Bestehen zurückblicken. Im Juni 1841 als 5-
klassige Höhere Bürgerschule gegründet, wurde
sie 1883 zur sechsklassigen Realschule. 1895 zur
neunklasiigen Oberrealschule ausgcbaut . Zu
Ehren des Freiburger Historikers Karl von
Rotteck erhielt sie Im Jahre 1920 aus Anlaß
der 800-Jahrfeier der Stadt Freiburg den
Namen Rotteck -Oberrealschule.

Ein schlechtes Geschäft
Nach den Bestimmungen der Kriegswirt¬

schaftsverordnung ist daS volkswirtschaftlich
verwerfliche und dabei selbstschädigende „Hor¬
ten" von Bargeld , d . h . öie Anhäufung unver-
wendeter Barmittel in der eigenen Wohnung,
unter Strafe gestellt. Das Sondergericht ver-
urteilte demzufolge die 49jäbrige ledige Frida
K. aus Stuttgart , an Stelle von 6 Wochen Ge¬
fängnis zu 600 RM . Geldstrafe, weil sie in der
Zeit vom September 1939 bis Anfang Februar
1941 durchschnittlich 8000 RM . Bargeld bei sich
zu Hause verwahrte und so dem allgemeinen
Geldverkehr entzogen hatte, statt es zinstra¬
gend anzulegen . Nach Maßgabe ihres Um¬
satzes hätte sie zur Führung ihres Geschäftes
höchstens IM RM . zur lausenden Verfügung
zu Hanse haben dürfen.

Lenbachs Bismarckbildnisse 38 vvv RM .
Ein Frankfurter KunsthauS brachte in seiner

letzten Versteigerung eine gute Auswahl von
Bildern . Graphiken, Fayencen , Porzellanen .
Waffen, Möbeln und Teppichen aus Privat -
besitz, öie einen stattlichen Käuferkreis ange¬
lockt hatten. Nur selten ging ein Stück zurück.
Die hohe Bewertung der Gemälde hielt an,
auch das Jntereffc für Porzellan ist gewachsen ,
was aus den guten Preisen hervorgeht. die be-
zahlt wurden, wobei vor allem Meißen stark
gesucht war, aber auch Höchst und Frankenthal .
Bon den Bildern schoflen Lenbachs „Drei Bis¬
marck-Bildnisse ans einer Tafel " den Vogel ab ;
fanden sie doch für 35 000 RM . (9000 RM . über
der Schätzung ) einen neuen Käufer. Auch
Werke des Niederländers Jan Moftaert und
von Thoma wurden gut bezahlt.

3-efc JpaM tun I^oc&eftcade

oj .
^ an .

hRötenbach b. Neustadt i . Schwarzwald. (I >
^ a l ö e verunglückt . ) Ter 48 Jahre all

.Fotofilm .

Im Fußball
steht natürlich das 3 6 . Meisterschafts --
Endspiel , das im Olympia - Stadion den
Titelverteidiger Schalke 04 mit dem Ostmark¬
meister Rapid Wien zusammensühren wird, im
Vordergrund des Jntereffes . Bereits am
Samstag steigt in Dresden der Kampf um
den - ritten Platz zwischen dem Dresdner
SC . und VfL. 99 Köln. Der DSC . ist hier
erklärter Favorit . Der Spielplan in Baden
lautet :

Tschammerpokal: VfR . Mannheim — SpVgg .
Sandhofen . Aufstiegsspiele : FB . St . Geor¬
gen — SC . Freiburg, - VfR . Pforzheim — FB .
Weingarten : VfTuR . Feudenheim — Südstern
Karlsruhe .

Die Leichtathleten
warten mit ihrem ersten Länderkampf auf, und
zwar mit einem Treffen gegen Rumänien
in Bukarest .
. ..

B e i den Schwimmern
ist der Sonntag -er Tag der Bereichs -
Meisterschaften , aber einige Bereiche , wie
beispielsweise Südwest und Baden, haben ihre
Titelkämpfe auf einen späteren Zeitpunkt ver¬
legt.

Der Radsport
bringt u . a. ein Ländertreffen zwi¬
schen der Schweiz und Deutschland
auf der Zürcher Bahn . Die deutschen Farben
vertreten Bunzel, Wiemer, Saager , Scheitle.
Preiskeit und Hörmann und mit dieser starken
Mannschaft müßte eigentlich der Gesamtstes
gewährleistet sein.

Der Pferdesport
Bei den Trabern steigt mit dem „Goldpokal

der Dreijährigen" in Berlin -Ruhleben das
wertvollste Dreijährigenrennen des Jahres .

Im Ruder - und Kanusport
ist die „Große Grünrue r" das wichtigste
Ereignis . Bier Nationen sind vertreten und
eines der größten Rennen wird der Drei¬
städteachter zwischen Berlin , Wien und Buda-

mpest sein . — Badens Kanufahrer treffen
bei der Bereichsregatta in Heidelberg .

Die Ausstiegspiele der ersten Klasse
Die Gruppe N o r d b a d e n hat am kommen¬

den Sonntage wieder zwei intereffante Begeg¬
nungen. Der Verein für Rasenspiele Pforz¬
heim , der schon öfters nahe daran war , in die
oberste Spielklaffe zu kommen, aber immer an
der letzten Hürde strauchelte , steht auch dies¬
mal als ernster Bewerber um den Gruppen¬
meister mit in der Runde. Die Weingartener
müssen nun in Pforzheim gegen den VfR. an-
treten . Die Pforzheimer stehen, wenn auch
auf eigenem Platze , vor keiner leichten Auf¬
gabe , nehmen aber, wenn sie aus dem Treffen
als Sieger hervorgehen, die Spitze der Tabelle
ein . Der Karlsruher Südstern muß nach Feu-
denheim und muß, wenn er den Anschlnß nicht
bringen

" ' ^ " en Sieg mit nach Hause
Bei der Gruppe Südbaden macht der

Sportklub Freiburg sein letztes Sviel in
St . Georgen. Gelingt es ihm von dotte^ die
^ uppe

"" ^ b *u ^ len , so ist er Meister in der

Mittelbadische Schwerathletikmeisterschaf .
- Ä feit in Karlsruhe
Hat Sonntag werden in Karlsruhe auf dem

Sportplätze der S p o r t v e r e i n i a u n aGermania im Wildpark die Meisterschaften

ÄÄJ7 « ÄS 1" «» °« °V '

Im

zu erwartem
Wiener Soldaten siegten

Rahmen des großen Münchener

Offene Stellen
i Reffender

^ Führerschein , und (40991)

1 Kraftfahrer
fcSÄtur&srt»

4 ra « , Schreiber ,vcberrsmitt 'el .GEandluna
-_ _ Ettlingen .

tüchtiger
'

KaiMursKe
(41085)

Bn* _ _ lür sofort gesnchl
_ im Hauke,

aael , Karlsruhe ,
Waldstrabe 41—45.

Tüchtiger (10857

Herrenfriseur
sofort oder später gesucht .

K. Hebel. Karlsruhe .
Damen - » . Herrenfriseur ,

Slftgartcnstr . 20. Telefon 7201.

VsrsIcherungtbOro
sucht zum baldigen Eintritt

perfekt »

Bewerbungen sind iu rfehlen
an di » <41165

Victoria-Verficherunq
Oeschkftsttell » Em | | Ring, ^
Karlsruhe , AmallenstraB » 79

Büroanfüngerta
mit evtl . Kenntnissen in Maschinen¬
schreiben und Stenogr . für fofortig .
Eintritt a c s « ch t . (41079
Kurt Nitschkn Kaiserall «« 74 oder

. 141, 2. Stock , Wohnung ,
Blicker und C.Z .-Generalvertretung ,
Telefon 8484, Kh«, BorMst . jederzeit.

«ventl . auch gut ausgebildet « An¬
fängerin , auf sofort gesucht .
Angebote unter H 40957 an Führer .
Verlag KarlKvuihc .
Sach« junge»

. Mütchen
für den Haushalt
don niorgeni 8 bi»
nachmittags 4 Uhr
(evtl, auch Pflichtj .).

Zimmermann ,
Kh «., vorhol,ftr . 1.

Zuverlässiges <11276MW
für Küche u . Haus¬
halt auf sofort oder
später gesucht.

Bäckerei Becker,
Kbe ., Kaiscrstr. 235 .

Stellerige 5 uc:he

Selbständig arbeitender
Buchhalter

perfekt auch in Maschinen, und
Durchschreibesystem

1 . Lohnbuchhalter
als Kaufmann bewandert Im Ein -
und Berkaus . in Kaff«. Revision .
Steuer , u. Dozialsvagen, intensiv u
äuherst gewissenbaf< in der Arbeit ,
infolge Uebersiedlung nach Karls ,
ruhe für sofort oder 1 . Äult frei .
Bisher tätig gewesen in der Lebens ,
mittelbianche und im Industrie » u.
Baufach.
Angebote unter BA 0447 an Führer -
Berlag Baden -Baden .

Sewescner
GrrichlSafsessor

auch mit Musik,
Dichtung u . Malerei
vertraut , sucht sicher.
Berdienst, wo mög¬
lich mit Wohnmöa-
lichkeit in Karlsruhe
Unter Umstand, auch

nicht ganztägige
Stellung . Angebote
unter 11855 an den
Führer -Berlag Khe .
Rentner sucht
Saltzt .-Arbtit

Angebote unt . 11807
an Führ .-Berl . Khe .

Büro -Anfängerin
sncht Stelle auf 1.

eult . Kenntniste in
tenogr. u . Masch .-

Schreiben Vorhand .
Angebote unt . 11828
an Führ .-Berl . Khe .

Die Wirtschaftskraft 9er Türkei
Der neue deutsch -türkische Freundschaltsvertrag von der wirtschaftlichen Seite gesehen

Vorteilhafteste Ergänzung der beiden Volkswirtschaften

Fd . Der neue deutsch -türkische Freund &ehaftsver -

tr &ff wird auch wirtschaftliche Auswirkungen wel -
testffehender Art mit sich bringen . Zuletzt haben im
Mai 1940 zwischen Deutschland und der Türkei Wirt -

schaftsvorhandlungen stattgefunden , die im Juli 1940
in der Unterzeichnung eines Abkommens zwischen
den beiden Staaten führten, . das zunächst einen Um¬

fang von 21 Mili . Türkpfund hatte , was etwa einem
Viertel des Handelsumfangrs vor dem gegenwärtigen
Krieg bedeutete . Die Türken haben in der Zwischen¬
zeit genügend Gelegenheit gehabt , mit aller Deutlich -
keit zu erkennen , daß die ihnen in reichlichem Maß

von den Engländern gemachten Versprechungen
nichts waren als Seifenblasen , die zwar sehr schön
schillerten , aber keinen realen Hintergrund hatten .
Wir werden bald hören , daß die wirtschaftlichen Be¬

ziehungen zwischen Deutschland und der Türkei ganz
dem Vorbild der mit anderen Ländorn getroffenen
Vereinbarungen entsprechend sich eng und herzlich
gestalte « . Auch die Türken werden dann zugeben
müssen , daß die deutsche Wirtschafts - und Handels¬
politik ihre Vertragspartner im Gegensatz zu der
englischen Methode nicht anspowert und untdv Zwang
zu dem Band abträglichen Finanzoperationen zwingt ,
sondern zusätzliche Verdienstinögltchkelten erschließt ,
die ihren Volkswirtschaften zugnt kommen .

Die Wirtschaftskraft der Türkei beruht im wesent¬
lichen auf der Landwirtschaft . In ihr ' finden mehr
als 80 v . H . der Erwerbstätigen Arbeit und Brot ,
obwohl von der Gesamtfläche des türkischen Landes
nur 10 v . H . landwirtschaftlich genutzt werden . 15
v . H . des Bodens ist mit Wald (Eichen , Platanen ,
Nadelholz ) bedeckt . Die Landwirtschaft erzeugt in
der Haupsaohe Getreide , und zwar reicht die Erzeu¬
gung aus , den eigenen Bedarf zu decken . Vorräte
für den Notfall anzulegen und darüber hinaus in
guten Jahren beträchtliche Getreidemengen an an¬
dere Länder abzugeben . Ziffernmäßig sieht das so
aus : 3.5 Mill . ha Bodenflächo werden mit Welzen be¬
baut , die einen Ertrag von 1.6—1.8 Mill . Tonnen
bringen . Hauptanbaugebiete sind West - nnd Mittel -

anatolien . Die Weizenausfuhr stieg von 342 000 dz im
Wert von 1.9 Mill . Türkpfund 1936 auf 1.08 Mill . dz
im Wert von 7.8 Mill . Türkpfund 1937. Mit Gerste wer¬
den etwa 1 .8—2 Mill . ha bestellt , b#l einer Erntemengs
von rund 3.3 Mill . Tonnen . Hier hat die Ausfuhr
einen Höchstbestand von 1.24 Mill . Tonnen lm Jahre
1938 erreicht , um dann ebenso wie bei Welzen infolge
der Kriegseinflüsse znrückzugehen . Roggen bean¬
sprucht eine Anbaufläche von 400 000 ha , auf der
eine Ernte erzeugt wird , die zwischen 850—450 000
Tonnen schwankt . Außerdem kommen Hafer mit einer
Fläche von ebenfalls 400 000 ha ( Ernte 204 —280 000 Ton¬
nen ) und Hirse auf etwa 540 000 ha (Ernte rund 590 000
Tonnen ) zum Anbau . Daneben erzeugt die Landwirt¬
schaft Tabak und Sesam , Oliven und Wein , Hasel¬
nüsse , Feigen nnd Datteln .

Die Viehzucht ist besonders stark in extensiver
Form auf der Hochfläche von Anatolien vertreten ,
wobei wegen der Trockenheit der Steppen vor allem
Schaf - und Ziegenhaltung vorherrscht . 1937 gab es
21.7 Mill . Schafe und 11 .1 Mill . Ziegen , ohne die 5
Mill . Mohairziegen , die die vortrefflich » Wolle lie¬
fern . Binder waren dagegen ln der Türkei nur etwa
9 Mill . und Pferde nur 1 vorhanden , während
der Esel es anf eine Stückzahl von 1 .6 Mill . brachte ,
was in der gebirgigen Natur des Landes begründet ist .

standen sich im Fußballkampf vor 29 699 Zu-
schauern eine Soldaien - Mannschafi des Stand -
orts München und eine Auswahl der Wiener
Luftwaffensportler gegenüber . Auf beiden Set¬
ten waren zahlreiche bekannte Spieler einge¬
setzt, so für Wien Hahnemann, Epp , Pekarek ,
Durek und Brenner , für München Goldbnrn-
ner , Siemetsreiter , Moll und Krückeberg . Die
Wiener siegten nach ziemlich ausgeglichenem
Spiel knapp mit 1 :9 (6 :9) durch einen Treffer
ihres Mittelstürmers Epp .

Elücksfchlag rettete Louis
Im Kampf um die Weltmeisterschaft im

SchwcrgewichtSboxen verteidigte in Neuyork
Joe Louis seinen Titel gegen Billy Conn
durch einen k.o . -Sieg in der 13. Runde erfolg¬
reich.

Es war ein ausgesprochener Glücksschlag ,
der den früheren Weltmeister im Halbschwer¬
gewicht vor 45 996 Zuschauern im Freilnftring
der Pologrounös fällte. Bis dahin hatte der
viel leichtere Conn nicht nur haushoch nach
Punkten geführt., sondern den Neger klar an¬
geschlagen . so daß dieser schon fast hilflos im
Rin « umhertaumelte . Dennoch konnte Louis
den entscheidenden Schlag am Kinn seines
Gegners anbringen , worauf Conn bis Neun
zu Boden mußte. Als er mühsam wieder auf
den Beinen stand , erklärte ihn der Rinarichter
als verteibigungsnufähtg und besiegt .

Ehrung für Ferdinand Schulz
Dem ersten Wettrekordseaelslieffer. üem ost-

preußischen Lehrer Ferdinand Schulz , wurde
aus Anlaß öer zwölften Wiederkehr seines
To-öestaaes eine Ehruna Mteil . Ehrenabord-
nungen des nationalsozialistischen s^lieaer -
korps legten am Grabe des in Aufopferuna
für die Seaeflieaerei leider viel zu früh da¬
hingeschiedenen Vorkämpfers , der schon 1925
und 1927 Weltrekorde im Dauer - und Strek-
kenflua hielt , in Heidelberg sowie an der Ge¬
denktafel am Haus öer Flieger in Königsberg
Kränze nieder. Zur Kranzniederlegung war in
Königsber -g ein Ehrensturm des NMK . an-
getreten . _

Die türkische Wirtschaftspolitik wird Ihre loh¬
nendste Aufgabe stets in der Pflege der Landwirt¬
schaft finden , da noch außerordentlich viel kultivier¬
baten Bodens vorhanden ist . Man kann sagen , daß
erst dor dritte Teil hiervon unter dem Pflog liegt .
Es bedarf der Einführung moderner Bodenerschlie¬
ßungsmethoden , um z . B . aus den zum Teil sehr
fruchtbaren Hochflächen Anatoliens durch Bewässe¬
rung reichen Ertrag bringendes Ackerland zn machen »

Die bisher von den türkischen Bauern durchweg
angewandte extensive Bewirtschaftungsweise muß
nach und nach der Intensiven Bodenbewirtschaftung
Platz machen . Dass wird dem Land hohen Wohlstand
einbringen . Wie gering die Erträge vom Hektar Bo -
denfläche letzt noch sind , zeigt sich darin , daß bei¬
spielsweise beim Welzen der Ertrag auf 7.5 dz/ha
kommt , während er bei der Gerste 9.8 dz/ha aas¬
macht . Die Hektarerträge liegen also weit unter
denen Mitteleuropas . Dagegen sind die Erträgnisse
an Hülsenfrüchten mit 820 000 Tonnen als hoch an¬
zusprechen . Baumwolle erntet die Türkei etwa 66 000
Tonnen . Gegenwärtig sind Bestrebungen im Gang ,
die Jahresproduktion an roher Baumwolle auf 550 000
Ballen zn steigern . Die wichtigsten türkischen Banm -
wollanbaugebiete erstrecken sich zwischen Mersin und
Adana ln Südanatolien nnd im Süden zwischen Izmir
und dem Menderesfluß rund um Aydin . Vor allem
wird die Akala -Sorte angebaut .

Bei der dominierenden Stellung , die die Landwirt¬
schaft im türkischen Wirtschaftsleben einnimmt , be¬
herrschen ihre Erzeugnisse den Export . 90 v . H . aller
Ausfuhrwaren entfallen auf Getreide , Südfrüchte *
Baumwolle , Wolle , Vieh , Häute und andere landwirt¬
schaftliche Haupt - nnd Nebenerzeugnisse . Von der
1988 getätigten Getreideausfuhr von 263 000 Tonnen
sind mehr als 90 v . H . nach Deutschland und Italien
gegangen , während 48 000 Tonnen Hülsenfrüchte den
Weg außer nach Deutschland auch nach England
und Frankreich fanden .

Industriell Ist die Türkei noch wenig entwickelt *
doch arbeitet man auch auf diesem Gebiet eifrig «
Bis jetzt dürfen als Anzeichen beginnenden Industriel¬
len Lebens die schon bestehende Textilindustrie , die
Verarbeitung von Lebensmitteln zu Konserven , die
Erzeugung von Znckererzengnisson nnd die Herstel¬
lung von Ledererzeugnissen erblickt werden . Neuer¬
dings ist man lebhaft bemüht , die Schwerindustrie
in der Türkei heimisch zu machen . 1989 ist das erste
größere Hochofenwerk in Betrieb genommen worden .
In diesem Zusammenhang sei erwähnt , daß vor allem
Steinkohle und Erze verschiedener Art unter den
Bodenschätzen von einiger Bedeutung sind . Der tür¬
kische Steinkohlenbergbau hat vorwiegend am Schwar¬
zen Meer im Gebiet von Zonguldak seinen Standort »
die Erzeugung stellte sich 1988 auf etwa 2.6 Mjll .
Tonnen . Eisenerz wird im östlichen Mittelanatolien
bei Dlvrik gefunden , für 1938 ergab sich eine Förde¬
rung von 78 000 Tonnen , die im Jahre 1939 300 000 Ton¬
nen überschritten haben soll . Chrom ist in reichem
Maße vorhanden , außerdem Quecksilber , Antimon und
Mangan . Letzteres ist vor allem zum Export gekom¬
men .

Es ergibt sich , daß die deutehe und die türkische
Volkswirtschaft sich vorteilhaft ergänzen . Deutschland
hat fast unbegrenzte Aufnahmemöglichkeiten für die
türkischen landwirtschaftlichen Erzeugnisse , während
es umgekehrt in der Lage ist , den Industrialisierungs¬
bestrebungen der Türkei entsprechend weitgehendste
Lieferungen durchzuführen . Es ist hocherfreulioh *
daß die türkische Regierung jetzt endlich ihre eng¬
landorientierte Politik über Bord geworfen und er¬
kannt hat , daß eine enge Zusammenarbeit mit den
deutschen Stellen dem Land nur Vorteile zu bringen
vermag . England ist bereits jetzt vor dem Endsieg
der deutschen und der italienischen Waffen wirt¬
schaftlich vollkommen erledigt , und es wird sich auch
nicht wieder zu einer wirtschaftlichen Großmacht
entwickeln können . Nachdem die Türken das einmal
erkannt haben , wird man damit rechqen können , daß
das deutsch -türkische Freundschaftsverhältnis sich
ständig vertiefen nnd von dauerndem Bestand sein
wird . Man wird also jetzt auf der bereits vor dem

Weltkrieg begonnenen Linie gemeinschaftlicher wirt¬
schaftlicher Zusammenarbeit energisch voranschrei¬
ten können nnd die Erfolge worden nicht ansbleiben .

Süddeutsche Zucker-AG ., Mannheim
Die Verwaltung teilt mit : „Bereits ln einer Notiz

vom 5. April d . J . wurde darauf hingewiesen » daß die
Verwaltung sich mit der Frage einer Kapitalerhöhung
noch nicht beschäftigt habe , da das Gesetz noch
nicht erschienen sei . Trotzdem hat die Kursentwick¬
lung der Aktien der Süddeutsche Zucker -AG ., offen¬
bar unterstützt durch unkontrollierbare Börsenvermn -

tungen , ein Ausmaß angenommen , das wir als weit
übertrieben bezeichnen müssen . Wie auch das im¬

mer noch aasstehende Gesetz ansfallen möge , so
steht jedenfalls schon heute fest , daß die Dividende
194/41 den vorjährigen Betrag nicht übersteigen wird

( i . V . 10 Prozent Dividende , davon 2 Prozent an An¬

leihestock ) . Wir fühlen uns als Gesellschaft , die mit
•der Landwirtschaft aufs engste verbunden ist , ver¬

pflichtet , die Reserven unseres Unternehmens auch

weiterhin zu schonen für Zeiten geschäftlicher Rück¬

schläge oder von Mißernten .

^Bewährt
bet

Magen-
u . Darm -
Katarrh !

Itnnauer
Apollo - Sprudel
gut zum Misdien mit Weinund

Frudaisäften

Prospekt# koitgnio» von dir Minirilbrunnif» A0 Bid O&OrfcJftQ**

I AM . Frau
I in all . Büroarbeit ,
gewandt, nt . Kennt-
niste in Stenogr . u.

Masch .-Schreiben,
selbständ . in Korrefp.

sncht Stellung
jeb. nur an 8 Tagen
her Woche voll , an
weit . 2 Tagen nur
halbtags . Angebote
unter 11798 an den
Führer -Verlag Khe .

Vüro-
onfönocrin

m . Kennt» , in Kurz.
Ichrift u . Maschinen,
schreib ., sucht sofort
ob . 1. Juli Stellung .
Angebote erbet , unt .
RA . 889 an Führer -
Verlag Rastatt

i Tiermarkl ' >

2 schöne (11832

MllMtiche
zn verlaus. Fischer ,
Khe . , Marie Alexan.
dra-Straste 37 .
Erstklassig «

Kalbln
mit 8 Tage altem
Mutterkalb zu ver¬
kaufen . (41909)

A« am Rhein,
Hau» Nr . 273.

Zuchttzasen
wh . u. bl . Wiener,
Alt- und Jungtiere .
biS 22 . 6 . 41 zu vkf. I
H. Seeland . Spöck ,
Horst -Wesiel -Str . 9. |

b&nnh&Cknfkl&nger
M Heinzelmännchen
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trstauffiiftrung
Täglich 5.45, 5.45, 1.00 Uhr / Jug . nicht zug

Dazu dfe aktuell » Wochenschau

HEUTE BIS MONTAGI

Heute unwiderruf I. letztmals !
Ynpffp (D,#*■iACllc einer Kurtisane)
mit Käthe Dorsch , Ruth Hell -
barg , Alb . Matterstock , Jo¬

hannes Riemann u . o .
Beginn 5.15, 5.50, 8.00 Uhr
jeweils mit dem Hauptfilm .
Jugend !, nicht zugela -ssen .

wm

Staatstljeuter
- Großes Haus

Freitag . 20. Jmii . 19- 21.15 Uhl
27. Freitag -Miete
Zum letzten Mal «

Der Beiter
Lustspiel von Roberich Benedi;

Samitag , 21. Juni , 19- 21 .15 Uhr
G-Ichl. Borst. KdF.

Der Zarewitsch
Operette von Franz LehLr

Sonntag , 22. Juni . 18—22.15 Uhr
Auster Miete, Wahlmietk. gültig
Neuinszenierung

Don Giovanni
Oper von A. Mozart
Gastinszenierung Dr . Joh . Mau .
rach -München

'

In Erstaufführungl

Mit : Ren6 Deltgen , Maria Andergast , Paul Kllnger , Rudolf Prack ,Karl Marteil, Rudolf Carl , Hans JCettler, Gustav Waldau u. a.
Ein Grofifllm unserer Gebirgsjägerunter Mitwirkung einer Gebirgsjäger -Ersatzabtlg .

Im Rahmen einer großen , starken und menschlichen Handlungwird in packenden und fesselnden Bildern der Kampf und derheroische Einsatz unserer Gebirgsjäger festgehalten .Ein Film von Pflichterfüllung , Kameradschaft |U.Treue bis zum Todei
Jugendliche sind zugelassenl

Vorst . : Wo . 4.00, 4.00 und S.15 Uhr; So . 5.45, 4.00 und 8.15 Uhr.
' Ab Samstag die neueste Wochenschau ! i

Sonntag 1.30 Uhr : Jugendvorstellg .
Ratu.Patachon in„ Blinde Passagiere '*

Sonntag 1.30 Uhr : Jugendvorstellg .
„Wie einst Im Mal 41

MiHHIMIHi

1( 71 II Uurlach
FERNSPR - 675

Beginn : Wo . 8 Uhr
Sonntag 4, 5 und 8 Uhr

Ein Film , der Publikum u. Pre «»e
begeistert !

Marianne Hopp« u . Han , Söhnker

Auf Wiedersehn
Franziska

mit Fritz Odemar , Rudolf Fernau
und Hermann Speelmann .

Dazu die deutsche Wochenschau

Jugendliche nicht zugelassenl

9Ü &
'

UÖM )

Verschiedene

kleine Anzeigen
Kl . lv .- Lagegeld

im Krankenhaus für monotl . 2 JC .
Auskunft : Gvldsckmldt . Karlsruhe ,
Ludwig - Wilhelm -Str . 10. <36361

ßß U1ULZ
Ein neuer Ganghofer *Fllm

Der lautende Berg
mit Hans! Knoteck , Paul Richter,

Andergast , Fritz Kampert
Jugendliche zugelassenl

Anfang : 5.50, 5.45, 8.00; So . 5.00, 5.50, 8.00
Der gestern angezeigte Film „ Aus erster
Ehe" läuft erst ab Montag , den 23. Juni .

In Baden staatlich geprüfte
Masseuse und Fußpflegerin

Manicure
Telephon

5084 •fkttna pritsch Kaiserstr.
94

Behandlungen , wie Anlage von Schutzvorrichtungenzur Verhütung von Druck auf schmerzhafte Stellen
am Fuße , wie Hühneraugen , hervorstehende Ballen ,
eingewachsene Nägel , sowie Beratungen bei Bein-

und Fußleiden aller Art . (43517)
Zu allen Kassen zugelassen !

Ha arfärben
einwandfrei bei f >| U| | L KLTSR

KARLSRUHE
Kajsarstr .186, Telefon 3272

H ö ch s t e Auszeichnung
Durchgehend geöffnet
von 8 bis 18 Uhr
44528

..FrauenzauDer
'ScnianhiieitsDragees

bringen ästhetisch schöne Schlankheit , indem Ile das auf -
kchivcmmende Gewcbewasser ableiten , die Darmtättgikeit erleichtcrn und den Gesamtstofswechsel anregen .Keine besondere Diät , keine schädliche Hungerkur . Er¬
hältlich bei Ihrem Fachdrogisten . (51402

Ettlingen
Wochentags 7.4t Uhr,
Semstags 5.50, 7.45,

Sonntag ,
5.15, 5.50 und 7.45 Uhr

Freitag bl, elnschl . Montag

Sdiioeftifdte
llachtigall

mit Ilse Werner , Cort LudwigDlehl , Joachim Gottschalk , Art«
bert Wäscher u. a.

Im Beiprogramm die deutsche
Wochenschau I

Dienstag bis Donnerstag

Hinter Haremsoittern

Alles
für s föfirO

Gcfchloffcn
bleiben unsere Geschäftsräume
Samstag , den 21 . Juni 1941
anläßlich der Feier des
lOOjShr . Bestehens der Firma

Ludwig krhardt
PAPIER - UND SCHREIBWAREN
Karlsruhe , Erbprlnzenstr . 27

Ein Film der Bavaria - Filmkunst mit

Leny Marenbach , A.Matterstock
FitaBenkhoff , Georg Alexander

Harald Paulsen
Spielleitung : Paul Martin

Sin reizendes und gewitztes (Mädel ert
teilt den Herren der Schöpfung auf eine
scharmant eindringliche 6ärt eine kleine
Sektion zum Ohema „ t&iebe , (freue
und andere männliche (Beteuerungen "

Vorher,
Die neue Deutsche Wochenschau

Heute , 3 .30 , 5 .40 , 8 .00 Uhr

durch

AE
Inh . Fritz Reich

Khfl., Kaiserstraße 221/225
Ruf: 126

LebeilsmlllelgroWndlung
sucht geräumig «

LllMiime
mit Keller und Büro . zns. ea .
1000 gm , zu kaufen . Evtl , auch
mit Wohnhaus . Angebot « unt .
U46781 an Sührer -Berl . Khe .

Sluhe und Srholung
mitten im Grünen ^

bietet das wiedereröffnete

Schloß -Hotel
HEIDELBERG

Wir verkaufen zwei preiswerte HSusers

IIOIIC mod .Vlllllw Laden
mit 2X5 pnd 2X2 Zimmer¬
wohnungen mit Zubehör
und Hof, besonderer Um -
»fände halber für RM .
20 500 bei RM. 4000 Anz.

Karlsruhe , Kaiserstr . ne
Immobilien — Telefon 1457

6 Famillen -Haus
hochrentabel , Villenart , Bau mit 4 Balkon ,mit 6X2 schöne Zimmerwohnungen mit Zu *
be -hör , Vorg . u . Einf., Nähe Durlach , um-
stellungsh . um den Sonderpr . v. 21 500 RM .
bei 10—14 000 RM. Anzahlung . (41078

WURM & CO.

n -THcotcr

JUNGE
HERM . SPEELMANS
HILDE JANSEN
LOTTE KOCH - E. von KLIPSTEIN
MAX GÜLSTORFF - E . WALDOW
JESSIE VIHROG - REINH. BERNT

Spielleitung : B . BARLOG
Nach dem VolksstOck : „ Kind auf Aktien 11

Ein heiterer Film mit ernstem
Hintergrund , ein Film , der den
Alltag anpackt , um ihn dann am
Schlüsse lachend zu besiegen .

Vorher, > | j|
Die neue Deutsche Wochenschau jlj

VI
Ab heute : 3 .30 , 8.40 , 8.00 Uhr h

ftpitol
Miefgesuche

Körperschaft des öffentliche «
Rechts sucht auf 1. Olt . 1841

BürörSume
mit mindest . 10 Zimmern ,
möglichst im Zentrum .
Angebote unter T 41171 an
den Führer -Verlag Khe.

Frau mit 3 Kindern sucht

2 zimmer -Mhinmor rt . (11584)
Schmidt , Karlsruhe ,

ntöaltdjft
Fra«

Gerwigstratz « 7, I .

Braune Radler
(Eildleuft )

besorgen alles . Rusen Sie (10695
8831

Hfrschftratze 18, Karlsruhe .

* * ' Heirat

Welcher gebildete Herr wünscht sich
lb . u . sorgende Gattin ? Bin 50 I .
alt . unabh .. seit viel . Jahr , (chuldl .
geschieden und sehne mich nach ein .
guten Lebenskameradeu , evtl , mit
gröberem Kind , dem ich eine her¬
zensgut « Mutter wäre .
Vertraulich « Zuschriften unter 11806
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Selbftinserat ! Frl . , 42 I ., katb ., gute
Hausfrau , nicht nnvermog . , wünscht
mtttl . Beamt , m. Herzensbildung u .gutem Charakter , welcher sich nacheinem gemütl . Heim lehnt , kennen -
»nlevn . »weck » 4>eiin «. glnaeb .
unter 11749 an FÜhrer - Berl . Khe .

Selbstinferat
Frl . . 27 I .. ans gut . Familie , mittel ,
groh , schlank , angenehm « Erschein . ,oäuSl ., gute Köchin , m. Wäscheausst .
u . Ersparnisse , wünscht Herrn in fest.
Beruf kennenzulern . , zwecks baldiger
Heirat . Nur ernstgemeinte Zuschrift ,unter H 46817 an Fübrer -Derl . Kb« .

Amtliche Anzeigen

Baden -Baden

Berrlnsregiftereiutrag : Schützen -
vereiniguug Baden -Bade « t» Ba -
den -Badeu . (40600)

Baden -Baden , den 12. Juni 1941.
Amtsgericht I .

Karlsruhe

Nach der neunten Verordnung des
ReichsministerS für Ernährung und
Landwirtschaft vom 2S . Avris 1941
RGBl Teil I »om 5. Mai 1941
Nr 47 und der dazu ergangenen
Bestimmungen des Bad . Finanz ,
und WirtsthaftSmlmsteriums und
der Landesbauernichaft Baden ,
Pflanzenfchubamt , wurde bestimmt ,
dah alle mit Kartoffeln bestellte
Grundstück « während de. Wachs -

tumszeit mit den vom Kartoffel tr
käserabwehrdienst bestimmten Mit " k!
teln zu spritzen stnd . Di « Verroe «-
düng von arsenhaltigen Stäubmi »-
teln ist verboten . An Stelle de«
srutzzruasberelvflatm , wirb nqt« ar l n iig Kne k»r u4re n+e SSdnte - ,
spritzuna der Kartoffelgrundstückgll
von der Stadt vorgenommen .

Bor der Bespritzung haben r *
Nutzungsberechtigten die blühend »
Unkräuter aus den mit Kartoffel «
bestellten Grundstücken auf ihre Ko¬
sten bei Strafvermeiden m be¬
seitigen .

Bei Grüwsutter schlägen neben Kar -
tosselgrundstücken must ein Schutz¬
streifen vor der Spritzung gemäw
und abgeräumt werden , andernfalls
darf das Futter erst 6 Wochen na »
der Spritzuna verwendet werden .

Das zwischen den Kartoffeln ge¬
pflanzte Gemüse ist vor der Svrid
»ung abzuernten , aiftrernsalls darf es
erst frühestens 6 Wochen nach der
Spritzung gcerntet und muh vor
dem Genust gründlich gewasche "
werden .

Alle landwirtschaftlichen Erzeug »
niste . bei denen der Verdacht besteht ,
dah st« mit deu Svritzmttteln in
Berührung gekommen sind , dürfen
erst nach gründlichem Waschen für
den menschlichen Gennst verwendet
bzw . verfüttert werden . Kartoffel «
kraut , das bespritzt worden tst, darf
nicht als Streu für Bieb Verwen¬
dung ftnden . (41180)
_ Tie Bienenzüchter werden »um
Schutz « der Bienen auf die Spritzuna
besonders aufmerksam gemacht .

Mit der Spritzung auf der Ge »
markung , die nur bei trockener Wit¬
terung stattftndet , wird am

Freitag , de« 26. Suui 1941.
vormittags 8 Uhr ,

begonnen
De » Anordnungen der mit der

Spritzung Beauftragten haben di«
Nutzungsberechtigten Folg « zu lei¬
sten .

Karlsruhe , den 18. Kuni 1941.
Der Oberbürgermeister .

t

Verloren
Verlöre»

I grauer SchweinS-
lederhandschnh am

Dienstag abend a . d .
Wege Bulach—The¬
ater . Abzug, gcg .
Belohn im Fund¬
büro « he. (11831)

Verloren
vm 19. 6. zw. 8—9
Uhr auf d. Wege
von Händelstraße 17
bis zum Milchgesch .
Rummel . Philippstr .ein 29.—-Markschein.
Abzugeb. geg . Bel .
Händelstraße 17, II .,
Karlsruhe . (41178)

Braune , lederne

Einkaufs«
tafche

mit Schlüsseln, Le¬
bensmittelkarten und
sonst , wicht . Papieren

verloren
auf Weg Beamten¬
bank , Waldstr., Lud¬
wigsplatz, Karlstraße.
Bitte abgeben auf d .
Fundbüro Karlsruhe .

Unferricbf

Primaner sucht
Latein-Unterricht
als Vorbereitung

,um Abitur . Auge-
bote unter 11851 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Wer rrtrilt Unterricht
in emiilh?

Angebote an : (11833
Dr . RodLS , Neues
Binzentinskranken.
Haus , Karlsruhe .

Wer nimmt
Beiladung

von Eßlingen (Wttb .)
nach Khe .»Mühlburg
etwas Hausrat mit ?
Angebote unt . 11864
an Führ .-Verl . Khe .

Todes-Anzelge
Von »einem langen qualvollen Leiden erlötl
»tarb unerwartet rasch mein lieber , treu¬
besorgter Mann , unser Vater (11888

Willy Hock
Städt . Angestellter

Im Alter von 49 Jahren .
Karlsruhe-Durlach, den 19. Juni 1941«Kleinbachstr . 19

in tiefer Trauer :
Elisabeth Hock, geb . Schiffmacher
und Sohn Hans, z . Zt . im Felde .

Beerdigung am Samsfag , den 21. Juni , mit¬
tags 3 Uhr, Friedhof Djirlach .

Nach langem schwerem , mit großer Geduld ertragenemleiden ist unsere unvergeßliche Mutter und Oma (11880

Elisabeth Schmidt
gab . Wilsar

Im Alter von 55 lahren , am 15. lunl 1941, sanft entschlafen .
Z. Zt. Hundsbach/Baden , Haut 57,

Hermann lenBen u. Brau lila , geb . Schmidt
) ullu» M. Nerlich u. Frau Irmgard,

geb . Schmidt
Christa, Karin , Sigrid und Margril lenBen .

Die Einüscherung fand In aller Stille statt .

Wir machen die schmerzliche Mitteilung , daS unser Gefolg -
schaftsmltglled (40847

Josef Hund
von Gensbach

im Alter von 38 Jahren am 18. Juni unerwartet durch töd¬
lichen Unfall von uns gegangen tst . Er war in den wenigenJahren , die er bei uns sein konnte , ein fleißiger , ruhiger
Arbeitskamerad , der jederzeit einsatzbereit war .
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

Die BetriebstDhrung und Gefolgschaft
der Firma Jehann Keller

Zwelgnlederlaeeung Renetten

/ k Nach kurzer schwerer Krankheit wurde uns unser
liebet , unvergeßlicher einziger Sohn (11820

Gerhard
Im Alter von 14 lehren durch den Tod entrissen .
Karlsruhe, 17. lunl 1941.
Wilhelms « . 70

In tiefer Trauer :
Franz BSder
Frida BBder , geb . Klein .

Die Beerdigung findet am Samsteg , 21, lurrf 1941, 13.50 Uhr
statt .

Todes -Anzelge
Meine Hebe Frau, unsere gute Mutter, GroBmuttei; Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante (11821

Emilie Bregenzer
gab . StBckle

Ist nach kurzem schwerem Leiden Im Alter von 54 lehren
Im Stadt . Krankenhaus Karlsruhe sanft entschlafen .
Karlsruhe , den 18. lunl 1941,
Trauerhaus : Kaiserallee 54

In tiefer Trauer :
Qtto Bregenzer , Dentist , Kusel (Pfalz)
Dr. med . Kurt Bregenzer und Familie, Berlin
Emilie Stöckle , Witwe
Anni Grelner , geb . Stöckle
Theo Grelner , Hauptmann I. P»
und Sohn Theo.

Trauerfeier Samstag , den 21. lunl 1941, 11.50 Uhr, Im Krema¬
torium . Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen .

In einem Reservelazarett verschied nach kurzer
Krankheit mein lieber Bijuder und Neffe

Soldat

Fritz Hofmann
Im blühenden Alter von 21 lehren . (40992
Berghausen , den
Hauptstr . 137

18. lunl 1941.

In tiefer Trauen
Der Bruder Karl Hofmann
Familie Georg Hofmann, Hauptmann
Familie August Ringwald
Familie Gustav Enderle
und Anverwandte ,

Die Beerdigung findet Freitag , den 20. Ipnl , mittags !
statt .

Uhr

In einem Mllltörlazarett verstarb am 15. lunl
1941 unser Kamerad Sturmmano (41080

Friedrich Hofmann
Soldat bei einer BanltBtskompanle

Getreu seinem Eid gab er sein Leben für Führer , Volk and
Vaterland .
Vor der Größe seines Opfers senken wir In stolzer Treue
unsere Fahnen .

Der Führer des SA .- Sturmes 16/109
K V. Volz , ObertruppfUhrer .
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